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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täg 
9 Mkt. berechnet. — Inſertionsgebühr im 


lich mit Ausnahme der Sonn und Feiertage. Viertelſähr 
Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen P 


Nir. — Inſerat-Beſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der, 


Amtlicher Theil. 
neu ernannte königlich daͤniſche 
Aeschmichligtet Miniſter, Kammer⸗ 
w, hat die Ehre gehabt, 
September d. J. Sr. k. k. Apoſtoliſchen 
Audienz zu überreichen. 
liſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſt unters 
Hnetem Diplome den Major im 67. Infanterie⸗Regimente, 
i Fiſchhoff, mit dem Ehrenworte Edler und dem Prä⸗ 
ditate „von Oſthof“ in den Adelſtand des öſterreichiſchen Kaiſer⸗ 
ſtaates allergnädigſt zu erheben geruht. 
| Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben dem Rudolph Grafen 
von Enzenberg die k. f. Kämmererswürde allergnädigſt zu 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhoͤchſten 
Entſchließung aus Schönbrunn vom 27 Auguft d. J. dem vers 
fügbaren @periefer Oberlandesgerichtsrathe, Friedrich Be ſelsky, 
die dermal bei dem Kuttenberger Kreis gerichte erledigte Präfess 


Der am Allerhöchſten H 


herr Karl von Bü lo 
gungsſchreiben am 1. 


daß das Miniſterium von Turin, auf die ſo glänzend 
beſtandene Probe ſich berufend, in einer diplomatiſchen 
Note von Frankreich die Räumung Roms oder wer 
nigſtens eine b ſtimmte Zuſage hierüber verlangen will. 
Nach der Patrie hätte Victor Emanuel ſelbſt in dier 
ſem Sinne ein Schreiben an den Kaiſer gerichtet. Hr. 
von Perſigny und Hr. von Thouvenel werden, wie 
aus Turin ſchreibt, beantragen, daß 
man einen beſtimmten Termin für die Räumung 
Roms feſtſtelle. 

Der „Donau Ztg.“ wird ebenfalls geſchrieben: 
Garibaldi war mit einer Schaar ſchon auf dem Punkte, 
aus den Hohlwegen von A 
und mit feinem Hauptcorps fi 
durch einen Parlamentär eine 
Mittlerweile umſt 


man der „K. 3.“ 


ten wurde. 


ftelle allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Das Miniſterium für Handel und Volkswirthſchaft hat bie 
Wahl des Luigi Mazzari zum Vice ⸗Vräfidenten der Handels 
und Gewerbekammer in Vicenza beflätigt. 


H r ö — TEEN 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 4. September. 


bs Landung baben die Capis 
fer General Abbatucci und Dis⸗ 
fahrt der Freiſchaaren von Ca⸗ 
nach Calabrien vollzogen, von Lamarmora zur 
Rede geſtellt, in ſeiner Gegenwart 
Das erſte Schiff kam Sonntag de N 
Garibaldi ließ ihm befehlen, hier zu 
feiner Dispoſition zu bleiben. Der Capitän that Ein⸗ 
ſprache und hielt ſeinen Contract den Poſtdienſt zu 
Garibaldi erklärte, er commandire 
bier und befehle jo, und ſtellte dem Gapitän darüber 
eine Urkunde aus, damit dieſer ſich ausweiſen könne, 
der böhern Gewalt gewichen zu fein. 
wendete ſich an den franzöſiſ 


Ueber Garibald 
täns der beiden Damp 
welche die Ueber 


folgende Aus ſagen 


in Catania an. 


verſehen, entgegen. 


io.) Dieſer erklärte das 
Aehnlich erging es dem Lispac⸗ 
Abends ankam. Um Mitternacht begannen 
die Garibaldini ſich einzuſchiffen; im Lager der königl. 
Truppen börte man die Trommel rühren, die Solda⸗ 
ten zogen in die Stadt. Zweitauſend Mann beſtiegen 
den Abbatucti, der ein ziemlich großer Dampfer iſt, 
1200, darunter Garibaldi, gingen auf den Dispaccio. 
Der Eingang zum Hafen war von der Fregatte Duta 
Anfangs ſchien dieſelbe die Wei⸗ 
terſahrt verhindern zu wollen, machte aber ſpäter Platz 
und ließ die Schiffe vorübergehen. 
ßen die Schiffe auf den Vittorio Emanuele, der von 
ihnen nach Ausſage der Schiffsmannſchaft ungefähr 


di Genova geſperrt. 


Etwas weiter ſtie⸗ 


2000 altpiemonteſiſchen Sold 
baldi auf, ſich zu ergeben, un 
ſchoß er einen Revolver au 
den Arm zerſchmett 
Die geſammte 
mit Garibaldi. 
age mit 


— — 
„25 Nit. — Die einzelne > 
tr.; Stämpelgebühr für ſed. 
Nedactiont Mr, 483 an den Planten. Expedition: 


nementspreis: für Krakau 4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 
die erſte Einrückung 7 kr., für jede weitere Gihrüdung 3% 


VI. Jahrgang. 


„Krakguer Zeitung“ (Großer Ring N. 39). Zuſendungen werden franco erbeten. Großer Ning Nr. 41. 


walten erheben ſollten, fie ſich hinlänglich ſtark fühle, 
dern, daß die Angelegenheiten nicht durch Verſuche 
Beſtand der Verhältniſſe zu ſtöͤren geeignet ſind, 
den würden, und daß man nicht fürchte, hierin ſich 
Dieſe Angeſichts von Europa durch den turiner 
nen Verpflichtungen find um fo zufriedenſtellender, 
tirt find theils durch das Inter eſſe der eigenen Erha 
durch die Zuſtimmung der Majorität der Landesverlret. 
dies find fie gewährleiſtet durch die weſentlichen Beweiſe,! 
abinet neuerdiegs dafür gegeben hat, was es thun will und 

kann für die Erhaltung der Ordnung und des allgemeinen Frie · 
dens. Unter dieſen Umſtänden haben wir es in unſerem Jntereſſe 
gehalten, den turiner Hof zu Flügen und zu ſtärken auf dem 
Boden der geſellſchaftlichen Ordnung, für welche alle Regie tun ⸗ 
gen verpflichtet find, und womit wir in Uebereinſtimmung blei⸗ 
den mit den Principien, welche Se. Majeftät an die Spitze ihrer 
Politik geſtellt; wir durften unſere moraliſche Unterſtützung we⸗ 
der dem Cabinet, welches dieſes Programm öffentlich proclamirt 
hatte, noch der aufgeklärten Majorität eines Landes, für das 
wir nur Gefinnungen des Wohlwollens und der gegenſeitigen 
Sympathieen haben, verſagen. 

Deßhalb hat unſer erhabener Gebieter ſich entſchloſſen, die 
diplomatiſchen Beziehungen mit Sr. 
Emanuel als König von Italien wieder aufzunehmen. Der Herr 
General Graf v. Sonnaz hat von dem Könige den Auftrag er⸗ 
halten, ſich an den kaiſerlichen Hof zu begeben und die Anzeige 
des angenommenen Titels zu überbringen, während Se. Mai. 
der Kaiſer ſeinerſeits den General⸗Adjutanten Grafen Stakel⸗ 
berg zu ſeinem Repräſentanten in Turin erwählt hat. 


Die Regierung Dänemarks unterhielt, wie „N. 
K.“ meldet, in letzterer Zeit wieder ſehr rege Verhand⸗ 
lungen mit den Cabineten von London, Paris und Pe⸗ 
tersburg. Es wird verſichert, daß ſie alle Anſtrengun⸗ 
Regierungen eine „innigere Ber: 
Herzogthums Schleswig mit dem Könige 
reich Dänemark“ als eine für dieſen Staat unumgäng⸗ 

Nothwendigkeit darzuſtellen. 
penhagener Cabinets fol bei dieſen Auseinanderſetzun⸗ 
gen mit aller Entſchiedenheit hervorgehoben worden 
fein, daß Dänemark unter keinen Umftänden feine Ein⸗ 
willigung dazu würde geben können, daß die Bande, 
welche vor dem Jahre 1848 
wig und Holſtein an einander knüpften, wieder herge⸗ 


gen aufbot, um dieſen 


Von Seiten des Ko⸗ 


ſpromonte zu entkommen 
ch zu vereinigen, als er 
Stunde lang aufgehal⸗ 
ellte ihn Pallavicini mit 
Er forderte Gari⸗ 
d als dieſer ſich weigerte, 
n ab, deſſen Schuß ihm 
den Schenkel verwundete. 
Pariſer Preſſe beſchäftigt ſich heute 
Kein einziges Blatt findet die rö⸗ 
Garibaldi's Gefangennehmung ge⸗ 


die Herzogthümer Schles⸗ 


Der däniſche Reichstag iſt auf den 4. Octbr. 


Am 30. Auguſt find in London die Ratificatio⸗ 
nen des zwiſchen England und Belgien abge⸗ 
ſchloſſenen Handels vertrages ausgetauſcht worden, nach⸗ 
dem man ſich zuvor über einige Modiſicationen betreffs 
der Geſpinnſte verſtändigt batte. 

In Berliner diplomatiſchen Kreiſen, ſchreibt 


Maj. dem König Victor 


Gtautlonnel, Temps, Siecle, Opinion nativ: 


nd „Preſſe“ dringen entſchiedener als je auf Lö⸗ 
La France fühlt ſich nicht behaglich, daß die 
ariſche Frage ſo ſchnell wieder der politiſchen wei⸗ 


man der „Schl, Zig.“, wird mit Bezug auf die vor⸗ 
geſtern telegraphirte ruſſiſche Armee⸗ Reduction 


bemerkt, dieſe Maßregel beruhe 
Rußland und Pt | 


Indem ich Sie mit diefer Entſchließung des Kaiſers bekannt 
mache, ſoll ich Ihnen wiederholen, daß der Kaiſer nicht die Ab⸗ 
ſicht hat, auf irgend eine Rechtsfrage einzugehen oder fie zu 


ch getroffenen Abkommen. Man Indem unfere amtlichen Beziehungen zur italieniſchen Regie⸗ 


Pays erblickt voll heiliger Einfalt in Gari⸗ 


dalbi nur immer eine Drahtpuppe Mazzini's; Gazette 
France iſt der Anſicht, daß die Seele des italieni⸗ 
ſchen Unitarismus die Actionspartei ſei, die den König 
Victor Emanuel trotz dieſes neueſten Sieges doch zu 
Grunde richten werde; der clericale Monde findet, daß 
die Regierung zu ſchnell geſiegt habe; fie hätte den 
Italienern einen ſtaͤrkeren Aderlaß gewünſcht; wie die 
Sache jetzt ſtehe, ſei der Garibaldismus zwar ſehr 
ſtark verwundet, aber nicht todt. 
Italien nur einen Weg der Rettung, nämlich, daß es 
den beiden Mörderhöhlen, d. h. dem Piemonteſismus 
und Garibaldismus zu entrinnen ſucht. 

Der „Moniteur“ vom 29 
„Vermiſchien Nachrichten“ folgenden Aufſchluß über 
das Paderboot „General Abbatucel“, auf dem Gari⸗ 
baldi ſeine Ueberfahrt nach Melito bewerkſtelligte: 
„Dieſes Schiff gehört der Geſellſchaft Valery, die den 
Depeſchendienſt zwiſchen Marſeille und Corſica beſorgt. 
Außerdem hat aber dieſe Geſellſchaft, die eine große 
Anzahl Schiffe beſitzt, für Rechnung der piemonteſi⸗ 
ſchen Regierung den Depeſchendienſt zwiſchen Genua 
und verſchiedenen italieniſchen und ſicilianiſchen Häfen 
übernommen. Letzterer iſt ausſchließlich Privatdienſt. 
Das erwähnte Packeiboot, das zu dieſem Dienſt ver⸗ 
wandt wurde, ſtand außerhalb jeder Beziehung zu der 


franzöſiſchen Poſtverwaliung.“ 


Die Kai 


eines Ankertaues Länge entfernt war, auch dieſes Schiff 
den Weg, ſie erreichten die hohe 
Garibaldi wollte die Schiffe auf 
gab aber den Vorſtellungen 
ft großen Schaden anzurich⸗ 
fften ſich undeläſtigt aus, ſo⸗ 
b ldi an Bord des Abbasucci, 
än und gab ihm 5000 Frcs. Las 
dieſe Erzählung ganz 
der in der Nacht 
Mannſchaft mußte dann in Ge⸗ 
wiederholen. Die Dam⸗ 
können ihren Weg fort⸗ 


legte ihnen nichts in 
See und Melito. 
den Strand laufen loſſen, 
der Capitäne, nicht umfon 


dankte dem Cap 
marmora ſoll über 
weſen ſein, und ließ 
angekommen iſt. Die 
genwart Beider ihre Ausſage 
pfer ſind freigegeben und 
Wenn das, was die „France“ über den Zuſam⸗ 
menſtoß mittheilt, wahr iſt, ſo dürf 
Weiſe, wie Garibaldi gefangen wurde, 
als ein militäriſchet Erfolg des Oberſt 
angeſehen werden. 
Gefährten begleitet, einen ſo großen Vorſprung vor 
den ihm nacpſetzenden Berfaglieri gehabt, daß dieſe ihn 
in der Vereinigung mit feinem in der Ba⸗ 
n Hauptcorps verhindern konnten. 
en Soldaten, um zu parlamentiren, 
ſeinem Marſche an, 
überlegenen Truppen 


vorangeſchickt. Bari 
wodurch die bedeutend an Zahl 
die Zeit hatten, heranzukommen. 


Idee der Räumung 


Nach der Cotreſp. 


will von einem Acten 
Mächte ſich zu einer ſo 
tee. Nur die plötzlich i 
gung ſoll Frankreich 


e wiſſen, in welchem beide 
ichen Maßregel verbunden hät⸗ 
n Italien ausgebrochene Bewe⸗ 
I Frankreich zurückgehalten haben, mit Ruß⸗ 
land gleichzeitig eine bedeutende Armek⸗Reduction vor⸗ 
zunehmen. Es ſoll auch bereits eine officielle Eröff⸗ 
nung über dieſe Abſicht den übrigen Mächten gemacht 


dermaßen auf einem rechtmäßigen Fuße halten, ſind 
tigt, Angeſichts dieſes mit den Repraͤſentanten Sr. 
Maj. des Königs von Italien, wenn ſich ein ſolcher am Ort 
Ihrer Reſidenz befindet, in dieſelben Beziehungen zu treten, wie 


mit den Vertretern der übrigen mit Rußland befreundeten 


Empfangen Sie ıc, 
Sachſen, welches bekanntlich ſeine Zuſtimmung 
zu dem preußiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag gab, hat 
nun ebenfalls die öſterreichiſche Note vom 12. Juli be⸗ 
antwortet. Herr v. Beuſt hält es für müſſig, die Um⸗ 
fände näher zu erörtern, welche es verhinderten, daß 
die im Vertrag von 1853 vorgeſehenen Verhandlungen 
für 1860 damals nicht den gehofften Verlauf genom⸗ 
men, beklagt jedoch, daß keine Verſtändigung hierüber 
erzielt worden iſt. Preußen treffe wegen ſeiner im 
nad ſtfolgenden Jahr eingeleiteten Verhandlungen mit 
Frankreich bezüglich eines Handelsvertrags kein Vor⸗ 
wurf; ſämmtliche Zollvereins⸗Regierungen hätten Preu⸗ 
ßen die Ermächtigung biezu ertheilt — ein Zeugniß, 
daß die Anſchauung der preußiſchen Regierung keine 
vereinzelte war. Daß Preußen, fo lange es bezüglich 
des Handelsvertrags mit Frankreich noch von keiner 
Zollvereins regierung eine ablehnende Antwort erhalten, 
nicht auf eine Erörterung der öſterreichiſchen Zolleini⸗ 
gungsvorſchlaͤge eingegangen, ſei in der Ordnung. 
Durch die ablehnenden Erklärungen Baierns und 
Württembergs habe ſich aber die Sachlage weſentlich 
geändert. Hr. v. Beuſt hatte gewünſcht, daß alle 
Zollvereinsregierungen dem preußiſch⸗franzöſiſchen Ver⸗ 
trag beigetreten wären, weil er fortwährend an der 
ueverzeugung feſthalte, daß das Zuſtandekommen die⸗ 
ſes Vertrages ein wirkliches Hinderniß für eine größere 
handelspolltiſche Einigung mit Oeſterreich nicht ſei, und 
andetſeits die Erhaltung des Zollvereins, welche der 
ſaͤchſiſchen Regierung vor allem am Herzen liege, jetzt 
ſchwieriger erſcheine als je. Indeſſen ſeien Baiern und 
Württemberg zur Ablehnung des franzöſiſchen Han⸗ 
delsvertrages jederzeit befugt geweſen; das werde auch 
die preußiſche Regierung anerkennen müſſen, und es fei 
daher zu hoffen, daß dieſelbe darauf bedacht ſein werde 
zu verhindern, daß die aus der Ausübung jenes Rechts 


Das „Journal de St. Petersbourg“ dementirt die 
Nachricht von der Hinrichtung der 70 türkiſchen Ge⸗ 
fangenen durch die Montenegriner. Das ſelbe Journal 
eröffnet eine Subſcription für die Montenegriner. (Den 
7 se werden Türkennaſen als Zinſen vers 


Die Union kennt für 


. v. M. gibt in fein 
Die Journale ſprechen von einem Briefe des mes 
xicaniſchen Präſidenten Juare 
Brief exiſtirt, iſt aber mindeſtens acht Wochen alt. Er 
hat längſt keine politiſche Bedeutung mehr, da ſich die 
politiſche Situation unterdeß vollſtändig geändert und 
Napoleon feinen mexicaniſchen Plänen die größte Aus: 
dehnung gegeben hat. 


Die, wie bereits telegraphiſch gemeldet, vom Jour⸗ 
nal de St. Petersbourg publicirte | 
des Fürſten Gortſchakow an die verſchiedenen Ver⸗ 
treter Rußlands im Auslande in 
nung des Königreichs Italien lautet: 


ircular - Note 


ferin Eugenie, ſchreibt man der NPZ., 
plaidirt, wie immer mit großer Lebhaftigkeit, gegen die 
Roms; erſt vor Kurzem habe ſie 
J mandem bemerkt: „Nennen Sie es, wie Sie wol: 
len, Inſtinct, Worgefühl oder Aberglauben; ich habe 
aber dielleberzeugung, daß mein Sohn nicht den Thron 
befteigen wird, wenn wir den heiligen Vater verlaſſen!“ 
Dieſe Ueberzeugung der Kalſerin it eben fo un er⸗ 
ſchütterlich als das non possumus 9 
„Morning Herald“ fordert energiſch die engliſche 
Regie ung auf, ſich bei der piemonteſiſchen zu Gun⸗ 
fen des höchſt ungerechterweiſe zu 10 Jahren Zwangs- 
arbeit verurtheilten De Chriſten zu verwenden. 
Stern laſſen ſich die Forderun⸗ 


Betreff der Anerken⸗ 


preußiſchen Note vom 22. Auguſt an 


ark wie 
der Geſammi⸗Sta 


legung eines neuen ge 
fes, in welchem die Sel 
der Monarchie genüge 
wurf wird den Sonde 
wieſen. 3, Gleiche B 
gleichmäßige Vertrel 
tral- Regierung; und 
tes Rückkehr zu dem Zuſtande o 
gelegenheit durch eine verfa 


d An 
lung dieſer Dieſe vier Puncte ſind ſeh 


Geſetzgebung. 


is man aber nun, 


zu parlamentiren, Garibaldi einfach auf: 


Waffen zu ſtrecken und 


leichen Kampfe, der mit der Gef 
feiner Begleiter endigle. 

Garibaldi konnte nicht 
eſchnitten werden. Dieſe ſtrate⸗ 
Parlamentärd hat ihre Früchte 
in den Augen der eigenen Mas 
gung finden. Man verſichert, 


Garibaldis und 
nuten ſpäter, und 
ſeinem Hauptcorps abg 
giſche „Ausbeutung 
getragen, doch wird ſie 
tion die gerechte Wündi 


motivirt und ver 
Anwendung aller 
diplomatiſchen Corps hat man 
hagen erhalten, 
preußiſche Note dort große 
Berliner Blatter gefallen 


entſtandene Differenz bleibende Folgen auf die Erhal⸗ 
tung und Weiterbildung des Zollvereins äußere. 
Schließlich verſichert Hr. v. Beuſt: die ſächſiſche Re⸗ 
gierung werde es an „vermittelnden Beſtrebungen“ in 
dieſer Richtung nicht fehlen laſſen, und indbefondere 
dahin zu wirken ſuchen, daß Oeſterreichs Vorſchlaͤge ei⸗ 
ner gemeinſamen techniſchen Erörterung und 
lung unterzogen werden, um darüber klar z 
was darin Erreichbares und den Intereſſen d 
wärtigen beiden Zollkörper Entſprechend 
eine poſitive Grundlage zu erreichen, 
die in dieſer Frage betheiligten com 
Aufmerkſamkeit zuwenden wür 
poluiſche Agitation zurückweiche 
Antwortsnote datirt vom 

Nach einer tel. 
hat der Senat am 2. 
andels vertrage 


öſterreichiſchen Zolleini⸗ 
läge brachten mehrere Wiener Blätter 
Quellenangabe die Andeutung, daß ſi 
für neuerlich eine günſtigere Stimmung 


folgt zuſammenfaſſen: 1. Aufhebung 
Verfaſſung von 1855; 2. Vor⸗ 
m inſamen Verfaſſungs⸗Entwur⸗ 
bſiſtandigkeit der einzelnen Theile 
Nene e nt wird. 

„Landtagen zur Ber 
eaugung aler an 


innerhalb der Cen⸗ 
ff 1848 Praßenftri- 


keit, und obgleich er auf dieſem Wege 


rciellen Kreiſe ihre 
und vor welcher die 


ſchließen Herrn Hall a 
Mittel benutzten Hinterthüren. 
Nachrichten aus Kopen⸗ 
übereinſtimmen, daß die 
Beſtürzung erregt hat. (Die] 
fi) nämlich in der lügenhaf. 
ten Ausſtreuung, die preußiſche Note ſei energiſcher ges 
halten, als die öſter reich iſch e. Beide enthalten. Dies 
felben Anſichten und Forderungen, nur in Form und 
Faſſung find fie verſchieden. D. Red.) 


Frankfurt a. M. 
d. Vormittag die Zuſtimmung 
Preußens mit Frankreich 


Frieden zu ſtören, ni 
die nöthige Kraft Da in 
t die Regierung König Vic⸗ 


zeige. Die „Donauzeitung“ bemerkt dagegen, es fei 
noch keine Rückäußerung auf die letzte diesſeitige (vom 
21. v. M. datirte) Einladung an die königlich preu⸗ 
ßiſche Regierung erfolgt. 


Die amtliche „Baier. Ztg.“ vom 30. Auguſt ſchreibt: iſt 


So viel ihr bekannt geworden, habe die preußiſche Re⸗ 
gierung erklart, fie könne die Zuverſicht, womit Baiern 
auf den Fortbeſtand des Zollvereins ſchließe und ſich 
demgemäß in feiner Note ausgeſprochen babe, nicht 
theilen, wenn Baiern auf der Ablehnung des Handels⸗ 
vertrages beharrte. Vielmehr müſſe Preußen in der Ab⸗ 
lehnung ſeitens der baieriſchen Regierung eine Willens⸗ 
Erklärung zur Auflöfung des Bolvereind erblicken. 
„Somit,“ ſchließt die „Baier. rg," „ſucht Preu⸗ 
ßen die Verantwortlichkeit für dieſe Even⸗ 
tualität Baiern zuzuſchieben.“ 


Defterreichiiche Monarchie. 


Wien, 3. Sept. Se. Maj. der Kaiſer iſt ge⸗ 
ſtern Nachmittags von Reichenau in . eingetroffen, 
— Die Abreife Sr. Maj. des Ballen? in das Uebungs⸗ 
lager der Kavallerie bei Duras in Mähren dürfte nachſte 
Woche erfolgen. 1 g 
Nach Beriäten aus Reichenau benöthigt Ihre 
Mojrflät die Kaiſerin keine Medikamente mehr und die 
Aerzte verſichern, daß ein Rückfall durchaus nicht mehr 
zu beſorgen und ein Aufenthalt von einigen Wochen in 
Reichenau nur des halb rathſam iſt, um die Kräfte im 
Allgemeinen zu ſtärken. Die Kaiſerin macht jetzt tg: 
lich längere Ausflüge und es übt die milde Gebirgsluft 
auch die woblthatigſte Wirkung aus. 

Das Schreiben, welches Se. Exzellenz der Juſtiz. 
miniſter Freiherr von Pratobevera an den dritten 
deutſchen Juriſtentag richtete und deſſen der Präfident 
zum Schluſſe der zweiten Plenarverſammlung gedachte, 
lautet nach der „Tribüne“: „Durch ein trauriges Leis 
den verbindert, die Verſammlung des drutſchen Juris 
ſtentages, deſſen Mittglied zu ſein ich die Ehre habe, 
nach Pflicht meines Amtes und dem Drange meines 
Herzens in Oeſterreichs Hauptſtadt perſönlich zu bes 
grüßen und den Verhandlungen beizumobnen, kann ich 
mir es doch nicht verſagen, mit dieſen Zeilen, Ihnen, 
meine Herren, die Verſicherung der wärmſten Theil⸗ 
nahme und des heißen Wunſches einer ſegensreichen 
Entwicklung Ihrer Thätigkeit auszudrücken. Nichts 
vermag die deutſche Einheit, nach welcher der Ruf 
aus ſo vielen Gauen mit Allgewalt erklingt, mächtiger 
zu fördern, nichts bedingt ſo unmittelbar deren Zuſtan⸗ 
dekommen auch nur auf dem Gebiete der materiellen 
Intereſſen, auf welchen ſelbſt kalte Zweifler dieſelbe für 
möglich erachten, nichts kann den ſchmerzlichen Riß 
zwiſchen Nord und Süd ſicherer überbrücken als eine 
Verſtändigung und Vereinigung auf dem Felde der 
Rechtsgeſetzgebung. Mit der Ausdehnung des Kreiſes 
in welchem gleiches Recht und gleicher Rechtsſchutz wal⸗ 
ten, erweitert ſich das Heimathsgefühl, wählt das Bes 
dürfniß der Zugehörigkeit, erſtarkt der eiſerne Wille gei⸗ 
ſtig Verbundenes zu wahren und zuſammenzuhalten. 
Wenn Schützen und Turner zu einander ſtehen, um 
gemeinſchaſtlich die Schärfe des Auges und die Kraft 
des Armes für die Tage der Gefahr zu üben, wenn 
deutſche Sänger mit den Banden der lieblichſten Kunſt 
die verſchiedenen Stämme innig umſchlingen, fo find 
auch die Männer der ernſten Wiſſenſchaft berufen, an 
das große Werk der Einigung freudig Hand anzulegen. 
Wir Juriſten ſollen beweiſen, daß wir nicht, wie und 
nachgeſagt wird, von Schuld und Hader leben, daß 
wir Einrichtungen begründen wollen, um beide im gro⸗ 
ßen Vaterlande möglichſt hintanzuhalten, und daß, 
wo nach der unwandelbaren Natur menſchlicher Schwäche 
und Eigennutzes mit den rieſig wachſenden Verkehrs be⸗ 
ziehungen Verſchulden und Streit zu Tage treten, raſch 
— gerecht — und gleichſoͤrmig gerichtet werde. Man: 
ches iſt bereits geſchehen, aber Vieles und Größeres iſt 
zu thun. Mögen Sie, meine Herren, dem hohen Ziele 
immer näher rücken und an dem Strande der Do⸗ 
nau die Ueberzeugung gewinnen, daß die Deutſchen in 
Oeſterreich, wo des Kaiſers Wort ein neues Leben 
mahgerufen, nicht die Letzten find in dem Ernſte und 
der Befähigung, nach jenem Ziele zu ſtreben. Wenn 
ſie auch treu und feſt zu den ſeit Jahrhunderten mit 
ihnen vereinigten Völkern halten, ſo erblicken ſie doch 
in der Förderung der Zwecke des Juriſtentages und 
der innigſten Vereinigung mit Deutſchland keine Gefahr 
der Trennung und inneren Zwietracht, keinen Eingriff 
in die unangetaflete Autonomie der Nichtdeutſchen, ſon⸗ 
dern die Bürgſchaft gegenſeitiger Machterhoͤhung und 
Wohlfahrt. Und fo fei Ihnen denn auf öſterreichiſchen 
Boden ein herzliches Wilkommen aus voller Seele zu⸗ 
gerufen! 

Bad Fuſch, Auguſt 1862, Pratobevera m. p.“ 

Ueber das Befinden des Juſſizmininiſters Freiherrn 
v. Pratobevera erfährt man, daß das fehr hart: 
näckige Bindehautübel zwar zum größten Theile geho⸗ 
ben iſt; aber die Sehkraft des erkrankten Auges ift fo 
geſchwächt, daß es voraus ſichtlich noch einige Zeit an⸗ 
dauern wird, bis es wieder zu anhaltendem Sehen 
verwendet werden kann oder auch nur fo weit gektäf⸗ 
tigt ſein wird, das „ kurzſichtige Auge 
etwas im Leſen zu unterſtützen. 

Der Herr Handelsminifter Graf v. Wickenburg 
hat einen vierwöchentlichen Urlaub erhalten und iſt nach 
Kiſſingen abgereiſt, von wo er ſich nach London be, 
gibt. a 
Der Herr Marine⸗Miniſter Freiherr v. Burger 
wird dem Vernehmen nach ſeinen neuen Poſten mit 
1. Beh rege bis wohin auch die Belegung 
der Dienſtes poſten erfolgt fein fol. 5 

Ats künftiger Statthalter in Trieſt wird Freiherr 
Keller von eee genannt. 

Der k. ungariſche Hofkanzler Graf v. Forg ach 
wird deute in Wien eintreffen. 
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Ben verlautet jetzt, daß die preußiſche Regierung der 
kurheſſiſchen nunmehr die Initiative überlaſſen hat. 
Sobald demnach ein diesſeitiger Geſandter in Berlin 
beglaubigt ſein wird ſteht dem Eintreffen eines preu⸗ 
ßiſchen dahier nichts im Wege. 

Der volkswirthſchaftliche Congreß halt 
ſeine fünfte Verſammlung in Weimar vom 8. bis 
11. September d. J. Am 8. d. Vormittags wird die⸗ 
ſelbe eröffnet werden. 

Aus Hannover, 29. Auguſt, wird dem „Bots 
ſchafter“ über die Gründe der Entlaſſung des Grafen 
Borries folgendes Nähere geſchrieben: Graf Borries 
hotte ſchon öfters ſeit dem vorigen Jahre feine Ent⸗ 
laſſung eingegeben, das letzte Mal Ende vorigen Jahr 
res gerate vor dem Bufammentritt der Stände, alſo 
zu einer Zeit, wo ein ſolcher Rücktritt am unerlegen⸗ 
ſten kam und unter Bedingungen, welche nur darauf 
ausgingen, dem Miniſter größere Machtvollkommenheit 
zu ſichern, ihn unentbehrlich zu machen. — Beider⸗ 
ſeits alſo unter Umſtänden, die gerade nicht von rich⸗ 
ligem Erfaſſen der dem Throne gegenüber ſchuldigen 
Rücktritt zeugen, ja die um ſo auffaͤlliger, als ſeinen 
Vorlagen in keiner Weiſe ein Hinderniß entgegenge⸗ 
balten worden. Die Entſcheidung über das Geſuch 
blieb aus und der Miniſter im Amte. Inzwiſ ten aber 
nahm der Miniſter, nachdem er mit einem Theil der 
in Hannover zu berückſichtigenden Corporationen durch 
Nichtbeachtung der ihnen eigenen traditionellen Stel⸗ 
lung in ernſte Conflicte gerathen war, zum Abgeord⸗ 
netenhauſe eine Haltung an, welche die conſervative 
Partei nicht nur ſtützig machte, ſondern oft an ihm 
irre führte, ſchließlich ihm entfremdete; er neigte zu ei⸗ 
nem ſchillernden Liberaliſiren hin, das bei dem Stand: 
punkte der Oppoſition nur gefährlich werden konnte, 
indem es auch deshalb folgenſchwerer ſchien, weil es we⸗ 
der nach den Intentionen der Regierung, noch ſelbſt nach 
den Antecentien und der politiſchen Geſinnung des Mi⸗ 
niſters ernſt gemeint ſein konnte, mit den oberſten Re⸗ 
gierungsgrundſätzen im vollſtändigſten Widerſpruche 
fand. Mußte ſolches Verfahren ſchon die conſervative 
Partei von ihm abwenden, fo entfremdele er ſich die⸗ 
ſelbe vollends durch feine Haltung zu dem im Mai 
geſtellten großdeutſchen Antrag, zum Großdeutſchthum 
überhaupt und gerieth, in ſoferne darin die hannover“ 
ſche Politik das einzig Richtige ſieht, dadurch nicht nur 
in eine ſchiefe Stellung zu der großen in dieſer Poli⸗ 
tik das Heil für das engere wie weitere Vaterland 
erkennenden Partei, ſondern auch weiterhin in immer 
ernſtere Konflikte, die ſchließlich feine Slellung für die 
Dauer unhaltbar machten. Gleichwohl wäre der Mi⸗ 
niſter wohl noch im Amte, wenn er nicht in einer nur 
auf neue Preſſion berechneten Weiſe an ihn ergange: 
nen Aufforderungen — siut venia verbo — Trotz 
geboten. Der Miniſter kam am 16. d. von ſeiner Kur 
in Soden zurück und trat ſein Amt wieder an, nach⸗ 
dem mebrere Differenzen in der Regierung ausgegli⸗ 
chen, und von den Forderungen auf Entlaſſung meh⸗ 
rerer hohen Beamte — Wiener Blätter ſprechen ge⸗ 
radezu von einer Proskripiionsliſte — ſowie Erweite⸗ 
rung feiner Befugniſſe ſchien nichts mehr ern ähnt 
werden zu ſollen. Den Tag nach ſeiner Rückkehr von 
Soden kam an ihn die Einladung, ſich zum König 
nach Goslar zu begeben; der Miniſter entſchuldigte ſich 
mit ſeinem Geſundheitszuſtande; darauf kam der Be⸗ 
fehl, der Miniſter noch im Amte, alſo verpflichtet, der 
Krone mit Rath deizuſtehen, abgeſehen von ſeiner 
Verpflichtung als Unterthan, dem Befehle feines Kö⸗ 
nigs Folge zu leiſten, erinnerte an ſein Entlaſſungsge⸗ 
ſuch und erſchien nicht. Die Antwort darauf konnte 


Der k. ungariſche Statthalter F Me. Graf Palf⸗ 
fy iſt geſtern früh über Oedenburg abgereiſt und wird 
am Samstag in Ofen eintreffen. 

Der k. k. öſterr. Geſandte Baron v. Brenner 
iſt nach Kopenhagen abgegangen. 

Der k. griechiſche Geſandte Freiherr v. Sina iſt 
vorgeſtern von Iſchl hier eingetroffen. 

Der bier weilende Erzbiſchof von Beyrut Cobin 
Bey hatte vorgeſtern eine längere Besprechung mit 
* Miniſter des Aeußern Grafen v. Red: 

Der allgemeine öſterreichiſche Apotheker: 
verein hat feine Jahresſitzungen am 1. und 2. d. 
im grünen Saale der kaiſerlichen Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften abgehalten und als Ort für die Zuſammen⸗ 
kunft im naͤchſten Jahre Prag gewählt. 

Der Präſident des deutſchen Juriſtentages, Geheim⸗ 
rath v. Wächter iſt geſtern abgereiſt. 

Das Uebungslager zu Wimpaſſing wird in der 
zweiten Hälfte des Monats September abgebrochen 
und beziehen die Truppen wieder die Winterquartiere. 

Ueber das Koliner Lager entnehmen wir der 
„Prager Zeitung“ einige berichtigende Bemerkungen 
verſchiedener irriger Mittheilungen. Fürs Erſte, heiß! 
es, iſt von einem Cavallerie- und Infanterie⸗Lager 
keine Rede. Es werden hier die beiden Cavallerie⸗Bri⸗ 
gaden Prinz Solms und Baron Dobrzensky nebſt den 
dazu gehörigen zwei Cavallerie⸗Batterlen concentrirt; 
außer dem zum Brückenſchlagen und zu ſonſtigen mi⸗ 
litäriſchen Feldarbeiten dorthin beorderten k. k. Pion⸗ 
nier⸗Detachement aber wird keine Fußtruppe an den 
bevorſtehenden Waffenübungen theilnehmen. Auch wer⸗ 
den die Truppen keineswegs bivouakiren, ſondern ſind 
insgeſammt in den umliegenden Ortſchaften bequartirt 
und die Pontonbrücke wurde nicht bei Konarovic, ſon⸗ 
dern gerade auf der entgegengeſetzten Seite unterhalb 
Kolin bei Weltrub über die Elbe geſchlagen. Was end⸗ 
lich die Nachricht von der bevorſtehenden Ankunft Sr. 
Mojeftät des Kaiſers betrifft, fo hat man über eine 
Anfrage an competenter Stelle erwidert, daß bis ber 
noch gar nichts davon bekannt ſei; bezüglich der Notiz, 
daß das allerhöchſte Hoflager nach Neuhof verlegt wer⸗ 
den ſoll, iſt wohl nicht zu überſehen, daß Neuhof von 
dem Waffenübungsplatze etwas weit entfernt iſt und 
Kladrub in größerer Nähe liegt. 

Zur Enthüllungsſeier des Maria Thereſien⸗ 
Monument es tragen wir (nach der „Morgen⸗Poſt“) 
noch einige Details nach, welche ſich zumeiſt auf das 
Feſtdiner beziehen. Das Bankett, welches alle ehema⸗ 
ligen Zöglinge der Neuftädter Academie zu einem groß⸗ 
artigen kameradſchaftiichen Mahle vereinigen ſollte, 
wurde in der gedeckten Reitſchule, wo das Carouſſel 
flattgefunden hatte, abgehalten. Um 4 Uhr begann dad» 
ſelbe. Nach den Jahren geordnet, umſaßen die alten 
Schulkameraden die prachtvoll gedeckten Tafeln. Um 
die Tiſche von 1861 und 1860 ſaßen die zahlreichſten 
jungen Offiziere — von 1859 fehlten gar Viele, die 
bei Magenta und Solferino den Soldatentod geſun⸗ 
den; auch an den Tiſchen, die mit 1848 und 1849 
bezeichnet waren, mag manches tobten Kameraden mit 
Wehmuth gedacht worden ſein. Immer weniger, aber 
auch immer höher im Range wurden die Gäſte. An 
den Tiſchen von 1816, 1813 und 1809 ſah man nur 
weißhaarige Generale. Der Saal bot das Bild einer 
chronologiſchen Ehrentafel öſterreichiſcher Heerführer. 
(Als älteſter Zögling erſchien FMe. Freiherr v. Haug⸗ 
witz; er ſigurirt in dem Verzeichniſſe der Zöglinge un⸗ 
ter der Jahreszahl 1793.) 53 M. Benedek präſidirte; 
ihm gegenüber ſaßen jene Herren, welche ihre Bünftles | fu i 
riſchen Kräfte dem Comité zur Dispoſition geſtellt has | keine andere fein, als die Entlaſſung, und zwar in der 
ben: Fernkorn, Gaſſer, Wellen ic. Den erſten Toaſt] Form, wie fie gegeben: „Der Miniſter iſt ſeines Dien⸗ 
brachte 53M. Benedek auf Se. Majeſtät den Kaiſer ies entlaſſen.“ — Das iſt der wahre Hergang der Ge⸗ 
und das Kaiſerhaus; das donnernde Hoch, das darauf! ſchichte der Entlaſſung des Miniſters. 

Rn. wurde von gene begleitet. — Frankreich. 

en Chargen nach halten ei dem Feſte von ehe⸗ ! 
N Brise der Akademie de 2 Ars „Paris, 31. Augufl. ih Moniteur, der geſtern 
zeugmeiſter, 14 Feldmarſchall⸗Lieutenants, 27 General: über Mexico die et welgenommen, trompetete 
majore, 44 Oberſte, 25 Oberſtlieutenants, 52 Majore, beute um inen „ 7 1 20 nun, 
134 Hauptleute, 86 Dberlieutenants und 96 Lieut. daß die beim aeg, und 22 Ji e 82 peſchen 

Der „K. 3.“ wird aus Pe ſt geſchrieben: Die aus an Der Wien m hau: 1 
Antwort Klapkas an Garibaldi wurde hier aus dop« jätlbeit enthalte Armeen ein Austauſch von enen 


pelten Gründen nicht günſtig aufgenommen. Vor Al: zwiſchen rei: nach Ori 
W J . nden; di: Orizaba zurückgekehrte „ 
iem erregte es Baſtember, daß Kata im Wirerſprach daun Offene ren dg lobend dc kan 


zoͤᷣſiſchen 8 b 
während der Geſangenſchaft zu Theil gewordene Bes 
handlung aus. Seit dem Gefechte von Borrego bat 
der Feind keine Demonſtration gemacht, nicht einmal 
wird ernſtlich beunruhigt; ihr langſ mes 
Vorangehen wird einzig durch den äußerſt ſchlechten 
Zuſtand der Wege veranlaßt. Der Geſundheitszuſtand 
der Truppen in Orizaba iſt fortwährend befriedigend. 
Man darf hoffen, daß in Veracruz das gelbe Fieber 
5 in die Periode der Abnahme kreten wird; bereits 
nimmt man wahr, daß die Wirdergenefungsfälle zahle 
reicher find.“ — Durch kaiſerliches Decret iſt die Ta⸗ 
baks⸗Regie ermächtigt worden, Havannah⸗Cigarren in 
Kiſten zu 250 Stück im Preiſe don 50 bis 375 Fr. 
und in geſtempelten Paplertäſchchen zu 6 Stück im 
Preiſen von 1 Fr. 20 C. dis 9 Fr. verkaufen zu laſ⸗ 
fen, — Das Lager von Chalons wird heute aufgelöft, 
— Der Vicekönig von Aegypten iſt abgereiſt, dicht ohne 
auf inſtändiges Bitten ſeiner Verehrer bei Nadar zu 
einer Photographie geſeſſen zu haben. Es batte freis 
lich viel Ueberredung gekoſtet, ihn dazu zu bewegen. 


mit ſeiner erſt vor Kurzem abgegebenen offenen Er⸗ 
klaͤrung, daß er ſich vom Schauplatz der politiſchen 
Thätigkeit zurückziebe, handelte. Dann ſieht man es 
bei uns überhaupt nicht mehr gern, wenn Mitglieder 
der Emigration ſich anmaßen, im Namen der Nation 
zu ſprechen. Dieſe weiß am beſten, was ſie zu thun 
und woran ſie ſich zu halten hat. — Große Heiter⸗ 
keit erregte ferner das vom Polen Mieros lawski aus- 
gearbeitete Programm zu einer Invaſion gegen Oeſter⸗ 
reich mittels einer ſogenannten internationalen Legion, 
von welcher die Ungarn ausgeſchloſſen bleiben ſollen, 
auf die er überhaupt nicht 45 zu ſprechen iſt. u 
ſcheinlich hat es tüchtige Emigrationshändel gegeben, 
und darum iſt Ungarn fo unglücklich, aus feinem gro⸗ 
en Programm geſtrichen zu werden. 

f Zur Bweisführung über die Allodial⸗ 12 Urba⸗ 
rial⸗Eigenſchaft der Gründe in Sie benbürgen iſt 
die bis 30. Jänner 1861 feſtgeſetze und 1869 10 
Allerböchſter Entschließung vom 30. Jänner 1861 bis 
Ende Juni 1862 allergnädigſt verlängerte Friſt nun⸗ 
mehr abermals bis 31. Dezember 1862 erſtreckl. 


Deutſchland · 


Aus Berlin, 2. Sept., wird gemeldet: Im Ab. 
geordnetenhauſe wat eine iebbafte, Debatte über die 
Beſchränkung der Militärgerichtsbar eit. Die Debatte 
über das Militärbudget beginnt den II. d. M. Die 
Foriſchrittspartei hat Tweſten nicht wieder in den Vor⸗ 
land gewählt. Die Kreudzeitung meldet, daß den 11. 
d. der König zurückkehrt. 
In Bezug auf die Wiederherſtellung der diploma⸗ 
uiſchen Beziehungen zwiſchen Kurheſſen und Preu⸗ 


eigniß hat ſich zugetragen; Garibaldi iſt Gefangener. 
Es iſt unmoglich, die Senſation zu ſchildern, welche 
dieſe Nachricht in Paris hervorgerufen. Seit langer 
Zeit erinnert man ſich nicht einer ſolchen Aufregung an 
der Börſe, in den Theatern, in den Caſé's. Ueber 
commentirte man die Depeſchen und taufend verſchit⸗ 
dene Verſionen circulirten. Man glaubt, daß Gari⸗ 
baldi an Bord eines Kriegsſchiffes gebracht, von dort 
nach Genua und m eiter nach America geführt werden 
wird. Aber man kann ſich darüber nicht täuſchen; es 
iſt das keine Löſung. Die Gefangennehmung Gari⸗ 


Der Oſtd. Poſt wird geſchrieben: Ein großes Er⸗ f 


baldi's bildet kein Abſchluß. Ich gehe noch weiten; 
dieſe Verhaftung wird dem Miniſterium neue Schwie⸗ 
rigkeiten bereiten; es iſt nur eine neue Phaſe, welde 
vielleicht auch den Thron Victor Emanuels erſchüttern 
wird. Tag für Tag wird der Parteikampf im Kl⸗ 
nigreiche Italien heftiger; ich habe Briefe vor mi, 
welche Zeugniß geben von der lebhaften Beunruhigung, 
die ſogar in dem eigentlichen Piemont herrſcht. Viele 
Familſen haben ſich beeilt, Mailand und Bologna zu 
verlaſſen; fie gehen entweder nach Venedig, was merk 
ug ih, oder nach der Schweiz, oder nach 
N a ſchei i 

eine be poleon III. ſcheint entſchloſſen zu ſein, 
wenn ihn auf der einen Seite hochherzige nne 

wie Mac⸗Mahon, Randon und 888 
ben, ſo hat er andererſeits ſeinen Mephiſtopheles, den 
Prinzen Napoleon, neben ſich, welcher viel Böſes an⸗ 
ſtiften kann und deſſen Verbindung mit der rothen 
Partei ſo notoriſch iſt. — Ich böre, daß in Paris ein 
Comité italien beſteht, das aus Franzofen zuſammen⸗ 
geſetzt iſt und mit Turin in directer Verbindung ſteht. 
Dies Comits fol eine große Energie entfalten; nichts⸗ 
deſtoweniger ſcheint es, daß Garibaldi nicht aus Frank⸗ 
reich, ſondern aus England ſeine Gelder bezogen, und 
ich bin gewiß, daß die Summen, die er von dort er⸗ 
halten, ſehr beträchtlich ſind. — Was die Miniſterkriſis 
betrifft, ſo glaube ich nicht daran, obgleich die Jour⸗ 
nale mit ziemlicher Einſtimmigkeit behaupten, Marſchall 
Mac⸗Mahon fol das Portefeuille des Innern überneh⸗ 
men. Wahr iſt es, daß Perſigny allen Credit verlo⸗ 
ren hat; aber ein Mann, wie Mac Mahon, der ein 
tüchtiger Militär, dagegen den Geſchäften ganz fremd 
iſt, kann ihn nicht erſetzen. Perſigny gilt auch für 
unentbehrlich wegen der bevorſtehenden Deputirtenwah⸗ 
len, die er bekanntlich leiten will & coupe de eravache. 


Großbritannien. 


In Melbourne in Derbyſhire führte Lord Palmer: 
— am 29. Auguſt den Vorſitz bei einem teile 
Gabelfrübſtäck. Die Einwohner haben namlich die 
e N und Aus ſchmückung ibrer alterthümlichen, 
im beſten Anglo⸗normänniſchen Styl gebauten Stadt⸗ 
kirche vollendet und dieſes Ereigniß wurde durch ein 
kleines Feſt gefeiert. Wie es cheint, hatten die Ein⸗ 
geladenen ihr Frühſtück anſtandig zu bezahlen, denn es 
heißt im Bericht, daß die Feierlichkeit nebenbei den 
Zweck hatte, die kleine Geldſchuld, in welche ſich der 
Ort durch den Bau geſtürzt ſah, zu liquidiren. Lord 
Palmerſton, der natürlich der Hauptreduer war, ſprach 
ſehr wenig Politik; deſto mehr Philanthropie, Geſellig⸗ 
keit und Galanterie, und ſchloß mit einem Trinkſpruch 
auf die Damen. 

Der „Globe“ iſt ermächtigt, zu melden, daß die 
Marchioneß von Queens berry, welche unlängſt zur rö⸗ 
miſch⸗katholiſchen Kirche übertrat, vorige Woche heim⸗ 
lich ihre Wohnung in der Nähe von Wenbridge ver: 
ließ und die drei jüngſten ihrer ſechs vaterloſen Kinder 
mit ſich nahm. „Es leide keinen Zweifel, daß die 
Vormünder und nächſten Verwandten des verſtorbenen 
Marquis geſetzlich ermächtigt waren, die Dame zu 
verfolgen, ihr die Kinder durch den ſtarken Arm des 
engliſchen Geſetzes zu entreißen und unter die Obhut 
des Kanzleigerichts zu ſtellen.“ 


„ monarchiſchere Politik zu machen. Aber 
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Großes Auffeben erregt in England eine ſehr ei 
gentbhümliche Schwindelei, die ſich eine amtliche 
Perſon zu Schulden kommen ließ. Mr. Galvert, Ihrer 


Majeſtär Konſul an den Dardanellen u d Unteragent 
von Lloyds (der Londoner Schiffs verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft) ließ voriges Jahr das Schiff eines tuͤrkiſchen 
Freundes Huſſein Aga für 12.000 Pfd. St. verſichern. 
Das Schiff hieß „Poſſidhon“ und batte Oel für Kork 
geladen. Zugleich ließ er auf die Frachtbriefe erſt 2500 
fd. St. und dann 1000 Pfd. St. ſich vorſchießen. 
Einige Zeit nachher telegraphirte er an Lloyd, daß 
man ein großes Schiff an der Küſte von Lemnos in 
hellen Flammen geſehen habe. Wieder einige Zeit ſpä⸗ 
ter flieg ihm der Verdacht auf, daß das Schiff der 
„Poſſidhon“ geweſen fein könne. Bald aber beginnt 
auch den Aſſekuranten und denen die das Geld vorge: 
ſtreckt hatten ein eigenthümlicher Verdacht aufzusteigen; 
und es ſtellt ſich nach kurzer Unterſuchung beraus, 
daß der Huſſein Aga und ſein Oel, der „Poſſidhon“ 
und das brennende Schiff nichts als Erfindungen von 
Mr. Calverts Phantaſie, und daß alle eingeſandten 
Frachtſcheine, Briefe und Verklärungsvapiere reine 
Fälſchungen waren. Mr. Calvert haf ſich inzwischen 
aus dem Staube gemacht und auf Mr. Earl Ruſſell's 
Weiſung iſt an ſeiner Stelle ein neuer Dardanellen⸗ 
Konſul ernannt worden. 


Italien. 


In Turin herrſcht der Typhus 
und fordert viele Opfer, darum flieht auch Alles die 
Stadt. ; x 
Die Turiner . ſchreibt: Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, die EL urden am W. d. zuſammen⸗ 
treten. Das Miniſterium würde die Ermächtigung 


verlangen, en Vorfällen in Eicilien und Ca⸗ 


labrien compromittirten Oeputirten zu verfolgen. Es 
eſerteure unter den Gefangenen 


iſt unwahr, daß die D 
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chwere. 


Ba im Bürgerkriege zum General beförderte Ita⸗ 

. fit den Tagen der Wiedergeburt, iſt, nach der 
2K. 3.“ als erb.ttertfter Feind der Garibaldiſchen Sa⸗ 
che bekannt, und, wie der „Ind. belge“ gemeldet wird, 
eigens von Cialdini und Lamarmora ausgeſucht wor⸗ 
den, um Garibaldi auf der calabreſiſchen Haldinſel 
aufzulauern und unſchädlich zu machen. Ein ehe wa⸗ 
liger Waffengeſährte Garibaldi's iſt dieſer Palavicino 
nicht, wie pariſer Blätter wiſſen wollten. Mit ſeinem 
vollen Namen heißt er Emilio Pallavicino della Priola, 


5 ſt am 1. d. in Spezzia einge⸗ 
troffen; ſeine Wunde iſt nach Turiner Berichten keine 


in hohem Grade 


— 


Der Oberſt Palla vicino, der erſte wegen Ver⸗ 


— 


iſt aus dem oberen Piemont gebürtig und einer Ge⸗ 
nueſer Familie angebörend. Er iſt als einer der ver⸗ 
wegenſten Offiziere der italieniſchen Armee bekannt; 
eigentlich Oberſt des erſten Bataillons Berſaglieri, war 
er in Folge beſonderer Beſtimmung als Garſbaldifan⸗ 
ger on die Spitze mehrerer Berſaglieri⸗Regimenter ge: 
ſtellt worden. Garibaldi wurde gerade in dem Mo⸗ 
mente angegriffen, als er in die Schluchten des Aspro⸗ 
monte einziehen wollte. Garibaldi wurde ſchwer am 
Fuße, ſein Sohn durch einen Schuß am Beine ver⸗ 
wundet. In Mailand verbreitete ſich am 30. Auguſt 
Abends das — jedoch bis jetzt unbegründete — Ge⸗ 
rücht von Garibaldi's Tode. 

„Monarchia nazionale“ meldet, daß in Mailand 
mehrere Kiſten mit Dolchen mit Beſchlag belegt 
wurden. 

Der Staatsprocurator Ritter Panizzardi in Ge 
nua hat dieſer Tage einen anonymen Brief erhalten, 
in welchem demſelben mit Erdolchung gedroht wird, 
wenn er nicht den Oberſten Cattabene, welcher, in den 
Prozeß wegen Beraubung des Bankhauſes Parodi 
verwickelt, ſeit einigen Monaten gefangen ſitzt, ſofort 
in Freiheit ſetzen laſſe. 

Der „Telegraph“ meldete dieſer Tage, daß der 
Camorriſtenführer Callichio in Neapel verhaftet 
worden fei. Man berichtet nun folgendes Nähere dar⸗ 
über. Am 26. Auguſt wollte der Polizeicommiſſär 
Melidieri die Verhaftung des Volksführers und Agi⸗ 
tators Callichio vornehmen. Dieſer und fein Bruder 
leiſteten Widerſtand und verwundeten den Commiſſaͤr, 
der feinen Revolver auf Callichio abſchoß und ihm 
eine ſchwere Wunde beibrachte. Der Bruder Gallis 
chio's wurde feſtgenommen. 

Großes Aufſehen, ſchreibt man der „K.⸗Z.“ aus 
Turin, erregt die Nachricht von der Verhaftung des 
Franz Pulsky in Neapel, der als Correſpondent der 
Daily⸗News in Catania geweſen und ſich auf dem 
Rückwege in Turin befand. Man ſieht in dieſer Maß⸗ 
regel einen übereilten Act der Lamarmora'ſchen Bela⸗ 
gerungsherrſchaft und feine hieſigen Freunde find übers 
zeugt, daß dieſelbe ſofort auf höheren Befehl von hier 
aus rückgängig gemacht werden wird. 


Rußland. 


Aus Warjhau, 1. d. M., wird gemeldet: Der 
Groß lürſt Nicolai Konſtantinowitſch und die Großfür⸗ 
ſtin Katarina Michalowna mit ihrem Gemal dem 
Fürſten Georg von Mecklenburg⸗Strelitz und der grie⸗ 
chiſche Geſandte Baron Sina find geſtern aus Peters⸗ 
burg bier eingetroffen. 

Die Unterſuchung im Proceſſe des Hauptmann 
Dabrowski, der wegen Correſpondenz mit Mieroslam: 
ski vor ein Kriegsgericht geſtellt wurde, hat, wie man 
der „Lemb. Ztg.“ aus Warſchau ſchreibt, ergeben, 
daß der Revolver mit dem Jaroszynskil auf den Groß⸗ 
fürſt geſchoſſen, ibm von beſagtem Officiere gegeben 
wer. Wahrſcheinlich wird auch dieſer wohl zum Tode 
verurtheilt werden. 


Donau⸗Fürſtenthümer. 


In Bukareſt iſt ein arger Scandal an die 
Oeffentlichkeit gelangt. Vor einigen Tagen, als gerade 
die beſchloſſene 1 Million⸗Anleihe und das officielle Ge⸗ 
ſtändniß gränzenloſer Finanztalamität nicht wenig Kopf⸗ 
ſchütteln verurſachte, ſah ſich die biefige General: Epi⸗ 
tropie, eine Art Generalpupillencaſſe, gezwungen, eine 
praſentirte Rechnung von 200 Ducaten zurückzuweiſen, 
da ſie kein Geld habe, und erſt zahlen werde, wenn 
fie Geld haben werde. Allgemeine Entrüſtung verbrei⸗ 
tete fi darob, und Vormünder und Waiſen begannen 
mit Recht das Schlimmſte zu befürchten. Die Regie⸗ 
rung wußte ſich mit nichts Anderem zu helfen, als in⸗ 

em fie den Director Hrn. M. N. Michaiesko abſetzte. 
un aber ſtellt es ſich heraus, daß der General⸗Epi⸗ 
ſopie, trotzdem fie im Budget Jahr aus Jahr ein mit 
aner Summe angefegt war, dieſe Summe ſeit drei 
Jahren von der Regierung nicht aus bezahlt wurde und 
fie daher das Pupillarvermögen zur Beſtreitung der 
enten Auslagen angreifen mußte, fo das bereits 
76,225 Piafler 37 para vom Pupillenvermögen feh⸗ 
len, welche die Regi . 

3 Regierung, trotzdem ſich Hr. M. N. 
Michaiesko unzählige Mate an dieſelbe wandte, nicht 
zurückerſtattete. Derſelbe ſah ſich daher genötbi 5 Koh 
Se dt Beenden at eat m 
ſollie, die Zahlungen einzuftellen, 9. 

Serbien. 


Die „Temesv. 3.“ läßt ſich aus Belgrad cchrei⸗ 
ben, daß in der Gegend von Niſch an der ſerbiſche zar. 
iſchen Grenze einige Scharmützel zwiſchen Türken 
und Serben ſtattgefunden hätten. 


Montenegro. 


Ueber das Attentat gegen den Fürſten Niko, 
en Montenegro werden der „Oſtd. ap 
5 erſionen mitgetheilt. Nach der einen Verſion ſo 
Anhöhe Furt am 17. Auguſt gegen Abend auf eine 
— begeben haben, um mit feinem Fernglaſe die 
— en 5 Bewegungen beider Armeen zu beob: 
n Kugel des man plötzlich den Knall einer Büchſe, 
wundete. Der un des Fürften traf und Leicht ver⸗ 
h von der — kunde nicht verletzt. Der Thäter 
ent flo a Dunkelheit begünſti — 
ſiel auf die Familie eines gewift gt. Der Verdac 
Sohn des Milo VBukop, en Savo Radonic, 


d N 
Bruders des Vladika Peter U. en Zeit der Flucht des 


ngeri a 
die Härte der genannten Kamille In dee mare, WE 
Doch fand man die Hütte leer und nur nate A 


er jüngere Bruder des GavosMilon wurd in 
gen Tagen von Budua in's Kriminalgefängnig e 
attaro gebracht. Er hatte ſich an der öſterreichiſchen 
enze einem Militärpoften überliefert. Man erzählt 
rat; Savo Milov felbft ſei von den Bauern in 
aici feſtgenommen worden, als fie ihn nach Monte: 
van führten aber unterwegs entſprungen. Der Onkel 
* beiden Brüder, welcher ſich auch geflüchtet hatte, 


* 


ſoll in der Nähe der öſterreichiſchen Grenze getödtet 
worden ſein, doch weiß man nicht, ob von den Bau⸗ 
ern oder dem Perjanik. Nach der andern ſoll das At⸗ 
tentat bei Gelegenheit der von Freudenſchüſſen beglei: 
teten Feſtlichkeit zu Ehren der eben angekommenen 
Fürſtin Darinka ſtattgefunden haben. Die Kugel traf 
das Pferd des Fürſten und ſoll auch ihn leicht ver⸗ 


wundet haben. 5 
Turkei. 


Das „Journ. de Conſtantinople“ ſchreibt in feiner 
Nummer vom 27. Auguſt: „Aus den über Küſtendſche 
in Konſtantinopel angekommenen Nachrichten geht her⸗ 
vor, daß das Gerücht von der Unterwerfung des Für⸗ 
ſten von Montenegro verfrüht ſein und er wie gewöhn⸗ 
lich Unterhandlungen nur angeknüpft haben dürfte, um 
Zeit zu gewinnen und feine Manöver zu maski⸗ 
ren. Die Feindseligkeiten haben neuerdings begon⸗ 
nen, und wir ſind in der Lage eine von einem Wie⸗ 
ner Blatte aus Moſtar, 17. Auguſt, mitgetheilte 
Depeſche zu dementiren und zu behaupten, daß 
die großherrlichen Truppen nicht nur nicht über Rieka 
zurückgeworfen ſind, ſondern im Gegentheil Cetinje 
2 1175 haben und daß der Fall dieſes Platzes ber 
vorſteht. 

Die Nachricht, daß Fürſt Nikolaus an hundert 
türkiſche Gefangene habe hängen laſſen, iſt nach dem 
Jour. de Conſt. vollkommen wahr. 


— 


Zur Tagesgeſchichte. 

*Die „Morgenpoſt“ erzäblt zwei hüb ſche Anecdoten aus der 
Zeit des Juriſtentages: Der Bürgermeiſter einer ſaͤchſiſchen 
Stadt hatte einen Fiaker gemiethet, der ihn nach dem Fackein⸗ 
zuge auf der Hütte dorfer Hauptſtraße erwarten ſollte, den Kut⸗ 
ſcher aber nur nach ſeinem Namen, nicht nach ſeiner Nummer 
gefragt. Der Fackelzug iſt zu Ende und durch die Menſchenwo⸗ 
gen hindurch drängt ſich unſer Sachſe, feinen Fiaker aufzusuchen, 
geräth aber dabei ein wenig mehr nach Meidling als nach Hüt- 
teldorf. Doch ſieht er da Fiaker aufgeflellt und fangt ſofort an, 
ſeine Lunge eine Expedition nach dem Fiaker machen zu laſſen, 
deſſen Namen aus allen Kräften in die Lüfte ſchreiend. Da naht 
ſich ihm ein anderer Kutſcher, ihn höflich auſfmerlſam machend, 
daß mit dem Namen ohne die Nummer nichts gethan ſei, ſowie 
auch, daß die Hütteldorfer Hauptstraße etwas entfernt liege. 
Er aber, ſetzt er hinzu, fei bereit, den Herrn zu führen, ein An⸗ 
erbitten, das Angeſichts der unabänderlichen Situation angenom⸗ 
men wird. Tags darauf aber erſcheint der wackere Sachſe auf 
dem Polizeikommiſſariat, nennt, 175 Namen des Fiakers, den er 
gedungen, fügt hinzu, daß rd In wahrſcheinlich auf der Hüt⸗ 
tendorfer Straße erwartet habe, und daß er ſich deßhalb in jei- 
nem Gewiſſen gehalten fühle, ihm den bedungenen . 
auszuzaplen, und beponizi denſelben auch wirklich in die Häude 
des Kommiſſars. Ein Gegenstück hierzu liefert ein Komfortable, 
der bei Dreher auf einen Fremden floßend, erſt nach langer Hin⸗ 
und Widerrede mit demſelben einig wird, ihn nach Haufe be⸗ 
fördert und ihm eine Fünfer ⸗Banfnote wechſelt. Am anderen 
Morgen macht der Fremde die Entdeckung, daß er dem einſpaͤn⸗ 
nigen Roſſelenker einen zweiſpännigen Fünfer, d. h. einen Zeh⸗ 
ner gegeben habe; ſpornſtreichs eilt er auf die Polizei und trifft 
dort — den Komfortablekutſcher, der daheim die nämliche Ent⸗ 
deckung gemacht und, obwohl der Paſſagier weder Namen no 
Nummer wußte, doch nichts Giligeres zu thun hatte, als den 
Fünfer, der ihm ugeſtanden war, ſofort zur Polizei zu be⸗ 
fördern. Heer Reichenſperger hatte bald nach feiner Ankunft in 
Wien ſeine Brieftaſche mit, wenn wir nicht irren, gegen 500 fl. 
verloren. Ein Kellner hat fie, wie einige Blätter berichten, ge⸗ 
funden und abgeliefert. 

* Das Programm der in Karlsbad ſtattſindenden Ver⸗ 
E Aerzte und Naturforſcher lautet: 
Am 18 Sep. 1862 Vormittags von 9 bis 11 Uhr: allgemeine 
Sitzung; dann Conſtituirung der Sectionen. Abends Concert 
im Verſammlungs⸗Locale. Am 19. Sept. Vormiitags von 9 vis 
1 Uhr: Sections⸗Sitzungen. Nachmittags von 4 bis 6 Uhr: 
Mufit beim ſächſiſchen Saale, von 6 bis 8 Uhr Abends The⸗ 
ater, nach dem Theater Laternenzug, unter Begleitung der Schü⸗ 
tzen⸗Muſik, Am 20. September Vormittags von 9 bis 1 Uhr 
Sections⸗Sitzungen. Abende: Theater und Feſtball im Verſamm⸗ 
lungs⸗Saale. Am 21. Sept. Sonntag: Ferialtag. Nachmit⸗ 
tags: Feſiſchießen und Ausflüge nach Belieben. Theater. 
Am 22. Sept. Vormittags von 9 bis 11 Uhr: zweite allgemei⸗ 
ne Sitzung; von 11 bis 1 Uhr Sections⸗Sitzungen. Nachmit⸗ 
tags von 4 bis 6 Uhr: Muſik am ſächſiſchen Saalplatze, dann 
Theater und Commers, unter Mitwirkung der Liedertafel. Am 
23. Sept. Vormittags von 9 bis 1 Uhr: Sections⸗Sitzungen. 
Nachmittags: Fahrt zur König Otto's Quelle. Abend: Thea 
ter, Illumination der Höhen, Beleuchtung der Brücken, Siege 
. Am 24. Sept. Vormittage von 9 bis 11 Uhr: Schluß⸗ 
Sitzung. Nachmittags von 4 bis 6 Uhr: Muſik am ſaͤchſiſchen 
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} te neuliche Angabe der „Rei 5 E i 
mäne Gabel in Böhmen von e dd dee ber 
den ſei, erweiſt fih nach der „Boh.“ als krrig. 

* (Eine freundliche Einladung.) 8 

0 9 on dem Reichs⸗ 
rathsabgeordneten Dr. Toman wurde vor Kurzem erzählt, er 
hätte in Marburg geſagt: „Die Marburger ſollten ſich lieber 
unter den Trümmern ihrer Vaterſtadt begraben laſſen, als deuſch 
werden.“ Dieſer Tage ſtürzte ein Haus in Marburg zuſammen. 
In Laibach eireulirte fofort der Witz, die Marburger hätten nach 
dem Einſturze des Pachner'ſchen Hauſes an Dr. Toman tele. 
graphirt, er möge ſchnell kommen, die Gelegenheit jei da, ſich 
unter den Trümmern Marburgs begraben zu laſſen. 

Der König von Preußen ſoll kürzlich beim Manöver 
um Burg auf die Meldung, daß ein Dragoner, deſſen Sattel 
gurt geſprungen war, ohne Sattel der Schwadron gefolgt ſei, 
enoldert Haben; „Stille meine Herren, wenn das die Kammern 
erfahren, dreien fe auch die Sättel im Ctat.” ö 
slanin⸗ e Zeitung berichtet: Die Redaction des „Nadwi⸗ 
eine keleg rape Dreiftigkeit gehabt, an den Grafen Wielopolski 
man Ry l! 4 Depeſche des Inhalts: ob es wahr ſei daß 
führt habe? zu ae mit Eylinderhüten zum Galgen ge⸗ 
wort erhalten, ſondern Selöftverfländlich hat fie darauf keine Ant⸗ 
quvühtelegroppirt, daß nn an in * ur 

n beſtehen en ußland u 
e enden Webereintungt ſolche Depeſchen nicht angenom⸗ 


a 
Local- und Probinzial⸗Nachrichten. 


Krakau, 4. September. 


„In Tuchow wurde, wie uns mitgetheilt wir 
v. Mid. Vormittags zur Dankſagung für die d 
Maj. unſerer geliebten Katſerin ein feierliches Hochamt in 8 
Pfarrtirche abgehalten, welchem die k. k. Bezirks. und Steuer, 
amts- dann die ſtädtiſchen Beamten, 
Tuchow, dann das Landvolk aus den angrenzenden Ortſchaſten, 
letztere insbeſondere jo zahlreich beiwohnten, daß der innere Kirch 
raum die große Zahl derſelben kam aufzunehmen im Stande 
war. Nach dem Gottesdienſt wurde die Volkshymne geſungen. 
+ Der geſtrige Brand in Podgorze wurde zwar, wie wir 
bereits meldeten, nach 10 uhr Vormittags begränzt, doch gelang 
es erſt um | Uhr Nachmittags feiner ganz Herr zu werden 
und noch bis zum fpäten Abend wurde das Löſchen zum Theil 
origeſetzt. Auch für die Nacht wurden alle Vorſichtsmaßregeln 
owohl vom Civile als auch vom Militär, das überhaupt an 
der Bewältigung des Brandes den ganzen Tag über den thäti« 


die Einwohner der Stadt] 3 


en Antheil genommen, getroffen, um einen Wlederausbruch des 
euers zu verhindern. 

* Bei dem geſtrigen Brande in Podgorze zeichnete fi, wie 
uns mitgetheilt wird, außer anderen aus Stadt und Vorſtadt be⸗ 
ſonders der Aſſiſtent bei der hieſigen Finanzlandesdirection Herr 
Konſt. Mankowski durch die aufopfernde Thätigkeit aus, mit 
welcher er mit Hintanfegung feines eigenen der unbemittelten Fa⸗ 
milie angehörenden Lebens überall Hülfe brachte, wo immer das 
gerflörende Element wüthete. Man ſah ihn auf allen brennenden 
Dächern, die Kleidung an ihm gänzlich verbrannt, wie er fort⸗ 
während löſchend ſich ſelbſt mit Waſſer begoß, um die ſinkenden 
Kräfte neu zu beleben. Der edle Menſchenfreund, derſelbe, der 
bereits wegen Rettung dreier Menſchenleben vom Ertrinken von 
Sr. Majeftät mit der goldenen Medaille belohnt wurde, ſoll, in 
gänzlicher Erſchöͤpfung a in Folge der übermenſchli⸗ 
chen Anſtrengung erkrankt ſein. Das Feuer ſoll in einem Stall 
durch unvorſichtiges Tabakrauchen entftanden fein. 

Die gymnaſtiſche Anſtalt des Hr. F. Tus zynski, auf 
deſſen bewährte Methode wir bereits mehrſach an dieſer Stelle 
aufmerkſam zu machen 1 fanden, iſt jetzt in das Ge- 
bäude Nr. 7 der „Neuen elt“ (Tinte vom Eingange im Hof- 
raum) neben dem Gall 'ſchen Eckhauſe überſſedelt. Im laufen⸗ 
den Schuljahr 1862163 fallen die Uebungen, dreimal wöchent⸗ 
lich, auf Montag, Mittwoch und Sonnabend und zwar: 
für Kinder von 5 ahren von 12 — 1 Mittags; für 
Eleven von 9 — 12 Jahren 5 — 6 uhr Abends, für die er» 
wachſene Jugend von 6 — 7 Abends, für ältere Perſonen, Be- 
amten ꝛc. von 7 — bis 8 Uhr Abends oder Morgens. Anmel ⸗ 
dungen an denſelben Tagen von 11 — 12 Uhr Mitt. in der 
Taubenſt. Nr. 138. Herr Tuszynsti gibt, wie wir hören, in 
beſonderen Stunden den Zöglingen der hieſigen Walſen⸗ und 
Kinderbewahranſtalten unentgeldlich Unterricht in dieſen für 
ſchwache Conſtitutionen unembehrlichen, für jeden heilſamen und 
kräftigenden Exercitien, welche mehr und mehr zur verdienten 


— 


Anerkennung als nothwendiges Erziehungselement gelangen. 


der Limonade des „Don Pasquale“ der prickelnde, 
ſchaumende Champagner des „Barbier von Sevilla“, trotz ſeines 
aöjährigen Alters friſch, wie fo eben entkorkt. Frl. Filippi 
ſang die Roſina und entwickelte ungeachtet ihrer ſichtlichen Un⸗ 
paͤßlichkeit eine Bravour, der die ſchwierigſen Partien ein Spiel 
find, in der Cavatine „Una voce“ eine ſpanſſche Leidenſchaft⸗ 
lichkeit, in der eingelegten Schlußarie „il bacio“ von Arditi eine 
deutſche Innigleit, in der ganzen Rolle eine neckiſche Liebens⸗ 
würbigfeit, Vor drei Jahren, gerade als in Krakau ebenfalls eine 
italieniſche Oper gaſtirte, debutirte fie zum erſten Mal in der⸗ 
ſelben Rolle in Mailand und wußte ſich gleich von vorn hinein 
vor ſtrengen Richtern Beifall zu erringen, wiewohl ihnen der 
auch vorgenern wiederholte Triller in der Stelle: „si chiama 
r.. o Co.“ als zu kühne Verbeſſerung Roſſint's mißfiel. Sie 
hat ſich feitdem zur vollendeten Sängerin ausgebildet und feierte 
vorgeſtern einen Triumph, wie er Tage zuvor im „Pasquale“ 
dem reinen bis es reichenden Sopran der Frau Volpini vor 
gleich dicht gefüllten Haufe zu Theil wurde. Herr Zacchi (Bir 
garo) ſingt und ſpielt gleich elegant, der ſonore Vortrag des 
largo al factotum“ teiht ſich den beſten an. Herr Mazzetti 
iſt ein Buffo „di qualita.“ Der Baſſiſt Herr Agneſi bewies in 
der Arie „la calunna e un venticello“ eine tüchtige Schule. 
Der Tenor des Herrn Corſi (Lindoro⸗Almaviva) iſt angenehm 
und erſetzt durch gute Methode, was ihm an Starke abgeht. Die 
Militärmuſik des Orcheſters execulirte auch vorgeſtern wieder die 
einzelnen Nummern mit Präziſion. In der Vorſtellung gefiel nur 
das nicht, was fehlte und wir mit Bedauern vermißten: die herr⸗ 
mia 2 = = und Arie der Berta „il vecchiotto 
“ n 

seh ae Gia ssen uſtige durch die Dürftigfeit des Chors mo⸗ 
te der „Czas“ erfährt, iſt die Wahl Dr. Dietl's zum 
Rector der Jagiell. Unioerfät ir en De akademi⸗ 


Nach 


aW n dect de e en 


Im Verlag der hieſigen Buchhandlung 
iſt eine Karte der Umgegend Krakau“s erſchtenen. a 

Die (bereits gedruckte) lateinische Vorrede zu dem Liber Beneficio · 
rum von Diugosz, deſſen Geſammtwerke bekanntlich in der Druckerei 
des Czas erſcheinen ſollen, iſt der gediegenen Feder des hieſigen 
Biſchofs hochw. LEetowski entfloſſen. 

* Am 27. v. M. Morgens hat ſich im Bahnhof zu Se⸗ 
dziszow ein Unfall ereignet. Beiläufig um 4 ½ Uhr ſtand, wie 
man uns mittheilt, die erſte Abtheilung des Ochſenzuges Nr. 16 
am Bahnhoſe, der fo lang war, daß einzelne Wägen über den 
Bahnhof hinausreichten. Bevor dieſer Zug abging, kam die 
zweite Abtheilung des 16. Zugs nach, deren Maſchiene, nicht 
ahnend, daß der Zug ſo lange und überhaupt noch nicht abge⸗ 
gangen ſei, zu ſpat gebramſt und bei abwärtigem Gefülle nicht 
aufgehalten werden konnte. Die Maſchine ſtieß auf die letzten 
Wägen der erſten Abtheilung mit einer ſolchen Heftigkeit an, 
daß ſechs Laſtwägen zertrümmert und vier Ochſen erſchlagen 
wurden. Verletzungen von Perſonen ſind nicht vorgekommen. 

* Als Merkwürdigkeit find die jetzt in dem Lemberger „Dzien- 
nik literacki“, einem bekanntlich Kar goznv polniſchen Blatte, 
publicirten „Wycieczki za granicę“ hervorzuheben, deren Aus 
tor in Briefen an die Schwerter feine Erlebniſſe auf Excurſtonen 
in Deutſchland und ſonſtigem Ausland erzählt. Er iſt für deuts 
{ches Weſen, Leben und Sein, zu deſſen Charakteriſtik er den 
irgendwo aufgefundenen „Volksſegen“: 

Wo Glaube iſt Friede 

wo Friede iſt Liebe, 

wo Liebe iſt Gott, 

wo Gott, keine Noth 
anführt, fo enthufiasmirt, daß er es mitunter auf Koſten des 
polniſchen lobpreiſt. . 

* Die Aufführung des vor einigen Tagen erwähnten Falles, 
daß ein gefährlicher Gauner in der Perſon eines Bediensteten 
der Karl Ludwig⸗Bahn gelegenheillich der Zoüreviſton entvedt 
wurde, iſt nach der „L. Z.“ dahin zu servolfländigen, daß die 
Reviſion von Seite der Gefällsorgane über were der k. k. 
Polizei, welche von der Eiſenbahn⸗ Direction prävenirt war, er- 
jolgte und daß der inhaftirte Bedienſtete ſchon grraume Zeit vor 
feiner Verhaftung durch die mit der Controle betrauten Eſſen⸗ 
bahnbeamten überwacht wurde. Derſelbe 5 wa. Conduc· 
teur, diente vor ſeinem Eintritte in die an 1 75 als 
Feldwebel in der mer, hatte fi jomohl während feiner Milt. 
tär- als auch Givil-Dienftzeit, kein Dergeben 50 chulden kom⸗ 
men laſſen, und ſtand erſt ſett 1 Jahre im Dienſie der Karl 
Ludwig Bahn. Bei der in der Wohnung dieſes Conducteurs 
vorgenommenen Hausunterſuchung wurden blos 5 goldene Bro- 
chen und 2 paar goldene Ohrgehänge nebſt 6 filbernen Gabeln, 
Löffeln und Meſſern als verdächtig eingezogen. Nachdem keine 
Reclamationen vorliegen fo iſt mit vieler Gewißhen anzunch- 
men, daß der bezeichnete Conducteur eben nur die erſten Deſrau. 
dations-Verſuche angeſtellt hat. 


Handels: und Vörſen Nachrichten. 
— Bei der am 1. d. ſtattgehabten Berleſung der Anleihe 
der k. k. 4 Donaudamp fa lden Je 
Atomen 13 1847 wurden ummern 
a Nr. 2009 2041 2064 2060 20712076 2113 2220 
92234 2322 2331 2340 2365 2371 2372 2388 2427 2437 2466 
2495 2511 2518 2527 2539 2558 2504 2622 2640 2650 2732 
2734 2741 2747 2766 2701 2830 2837 2803 2907 2010 2927 
2028 2038 2058 2078 3020 3020 3035 3042 3450 3051 3053 
3060 3001 3101 3139 3143 3153 3166 3179 3185 3187 3193 
3221 3251 3280 305 3306 3320 3431 3453 3502 3512 3545 
551 3568 3680 3585 3587 3604 36%4 3651 3659 3668 3701 
3702 3770 3791 3796 3811 3810 3823 3829 3838 3856 3886 
3006 3973 3991 4011 4017 4036 4041 4064 4093 4101 4118 
4187 4217 432 4358 4380 4305 4390 4401 4407 4417 4439 
4430 4431 4471 4473 4486 4502 4571 4578 4632 4636 4677 
4685 4688 4695 4008 4701 4705 4712 4714 4748 4830 4841 
4842 4970 4974 4981 4985 4991 5001 5040 5057 5099 5117 
5124 5154 5167 5195 5213 5216 5221 5248 5254 5285 530 
311 5332 5360 5402 5404 5410 Bun el 5 5441 5443 


5452 5405 5472 5489 5506 5519 26 5637 5663 
5717 5718 5739 5764 5793 5804 5863 5876 5880 5896 5880 
5912 5918 5935 5943 5949, 


7 franzöſiſche 


— Der Zollertrag im Waarenverkehr Oeſterreichs mit 
dem Auslande betrug in den Monaten Jänner bis Juni d. J. 
6,742,786 fl., war demnach um 1,288,151 fl. größer als im 
erſten Semeſter des Vorjahres. Auf Böhmen entfallen von jener 
Summe an Einfuhrzöllen 1,303,486 fl., an Ausfuhrzöllen 6783 
fl. an Durchſuhrzöllen 181 fl. und an Nebengebühren 25,015 fl. 
Im Vergleiche mit demſelben Zeitraume des Jahres 1861 haben 
die Einfuhrzölle um 138,015 fl. und die Nebengebühren um 
3833 fl. mehr, dagegen die Ausfuhrzölle um 2462 fl. und die 
Durchfuhrzölle um 143 fl. weniger eingetragen. 

Breslau, 2855 rg ne beutigen Preiſe find G 
nen preußiſchen * 4 Garnez in Pr. er · 
groſchen rs tr. öſt. W. außer Agio): 8 


beſter mittler. ſchlecht. 
84 — 86 82 * — 50 


Weißer Weizen 
R 0 ee 82 — 84 80 74 — 
Ron en a 57 — 58 56 52 — 2 
GGG sn ee 40 — 42 39 37 — 88 
ger .. e e . . 26 — 26 24 22 — 23 
& ER PR DENK 52 — 54 50 45 
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2.— — Kukututz 2.80 — Erdäpfel —.80 — 1 Klaſter hartes 
— 9.50 — Enn 3 8 1 1.65 — 
eu 1.50 — Ein Zentner Stroh —.80. 0 

Mzeszöw, 2. September. Die heutigen Durchſchnittspreiſe 
waren in öſferreich. Währung: Ein Metzen Weizen: 4.32 
— Korn 2.47½¼ — Gerſte 2.02 — Hafer 1.25 — Erbſen 2.50 
— Bohnen 2.25 — Hirſe 2.20 — Buchweizen 2.— — Kur 
turug —— Erdäpfel 1.— — Eine Klaſter hartes Holz 
8.75 — weiches 6.— — Ein Zentner Heu 1.20 — Ein Zent- 
ner Strob —.75. l 

Bochnia, 1. Sepimbr. Die heutigen Durchſchnittspreiſe wa⸗ 
ren (in fl. öſterr. Währ.): Ein Metzen Weizen 4.42 — Rog - 
en 2.72 — Gerſte 1.94 — Hafer 1.60 — Erbſen —.— — 
Bohnen —.— — Hitſe—.— — Buchweizen —.— — Kufuruß 
—.— — Erdäpfel 1.— — 1Klafter hartes Holz 10.— — wei⸗ 
ches 7.50 Futterklee —.— — 1 Zentner Heu 1.50 — 1 Zent- 
ner Strob —.— 


Biala, J. Septmbr. Marktpreiſe in öſterr. Währ.: Ein 
a · 


Metzen Weizen 4.87 — Roggen 3.— — Gerſte —.— — 
fer 1.40 — Kukurutz —— — Erdäpfel —.— — Eine Klafter 
hartes Holz —.— — weiches —.— — Ein Zentner Heu 1.10 


Stroh 1.13. f 
Krakau, 1. September. Auf dem heutigen Markte ſtellten 
ſich die Durchſchnittspreiſe folgendermaßen: Ein Metzen Wetzen 
4.75 — Korn 3 Gerſte 2.20 — Hafer 1.25 — Kukurutz 
—.— Erdäpfel —.96 — Eine Klafter hartes Holz —— — 
weiches —.— — Ein Zentner Heu —.80 — Stroh —.70 fl. 
öſterr. Wäbr. 
Wien, 1. Septemer. Der Auftrieb auf unſerem Schlacht- 
viehmarkte (St. Markſer⸗Linie) betrug: 
1542 ungar., 1546 galiz., 121 inländ., zuſamm. 3209 St. Ochſen 


. on! 


davon wurden angekauft v. hieſigen Fleiſchern „ 1646 „ — 
m n 7 von Landfleiſchern . „ 1113 „ „ 
außer dem Markte angekauft „ „ 
unverkauft gingen aufs Land 450 „ u 
wie oben „ 3209 „„ „, 

Im ganzen gingen aufs Land „De 63% „ 


hier PC n 1646 „ 5 

Schätzungsgewicht pr. Stück: 500 — 720 Pfd. — Ankaufs⸗ 
preis pr. St.: 110.— — 194. — pr. Centner 27.— — 
30.50 öſt. Währ. 

Paris, 2. September. Schlußkurſe: Zperz. Rente 69.05. — 
4½perz. 97.75. — Staatsbahn 476. — Eredit⸗Mobilier 867. 
— Lomb. 608. Haltung träge, wenig Geſchaͤſt. 

London, 2. September. Conſols (Schluß⸗) 93%. — Wien 
13.05. — Lomb. Ziſ.-Akt. 4½. 

Hamburg, 2. Srptember. Kredit⸗Aktien 82. — Wien 
97.50. — National⸗Anlehen 64. Matt. 

Amſterdam, 2. September. Dort verzinsliche 736%. — 
percent. Metall. 51%. — 2½perc. Metall. 26%. — National- 
Anlehen en — 

rankfurt, 2. Sept. 5perz. Met. 54%. — Wien 92. — 
I. 730. — 185 4er⸗Loſe 687% — Mens Anl. 63. — 
Staatsbahn 227. — Kredit⸗Akt. 193 ½. — 1860er⸗Loſe 71¼. 

Wien, 3. Septemb. National⸗Anlehen zu 5% mit Jänner⸗ 
Coup. 82.60 Geld, 82.70 Waare, mit April» Coup. 82.70 Geld, 
82.90 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 91.— 
Geld, 91.20 Waare, zu 100 fl. 92.50 G., 92.75 W. — Gali⸗ 
ziſche Grundentlaſtungs⸗ Obligationen zu 5% 71.25 G., 71.50 
W. — Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 791 G., 792 W. 
— der Kredit-Anftalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr. 
Währ. 211.— G., 212.20 W. — der Kaiſer Ferdinand Nord⸗ 
bahn zu 1000 fl. EM. 1942 G., 1944 W. — der Galiz⸗Karl⸗ 
Ludw.⸗Bahn zu 200 fl. C.⸗Mze. mit Einzahlung 229.— G., 
229.50 W. — Wechſel (auf 3 Monate): Frankſurt a. M., für 
100 Gulden ſüdd. W. 107.90 G., 108. W London, für 
10 Pd. Sterling 127.90 G. 128.— W. — K. Münzdukaten 
6.10 G., 6.12 — Kionen 17.55 G., 17.58 W. — Napo- 
leond'or 10.15 G., 10.20 W. — Ruſſ. Imperiale 10.48 G., 
10.50 W. — Vereinshaler 1.89 G., 1.89% W. — Silber 
G. 125.75 126.50 W. 


Krakauer Cours am 3. Sept. Neue Silber⸗Rubel Agio 
fl. p. 109 ½ verlangt, fl. p. 108 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
oͤſterr. Währung fl. poln. 365 verlangt, 359 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währung Thaler 79 ½ verlangt 78 ½ 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 126 ver⸗ 
langt, 125 bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.50 verlangt, 
fl. 10.35 bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.25 verlangt, 10.10 
bezahlt. — Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.01 verlangt, 
5.93 bezahlt. — Vollwichtige öfterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.09 ver⸗ 
langt, 6.01 bezahlt. — Poln. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coup⸗ 
fl. p. 101 ½ verl., 100 ½ bezahlt. — Galiz. Pfandbriefe nebſt l. 
Coupons in öſterr. Währung 82 ½ verl., 81 ½ bezahlt. — Gas 
liziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münz. 
fl. 86 verlangt, 85%, bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 
nen in öſterr. Währ. fl. 73% verl., 72¼ bezahlt. — National- 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. öſterr. Währ. 82 ½ verlangt, 
81 ½ bezahlt. — Actien der Earl» Ludwigsbahn, ohne Coupons 
voll eingezahlt fl. öſterr. Währung 229 verl., 227 bezahlt. 


Neueſte Nachrichten. 


Turin, 2. September. (Ueber Paris.) „Italia“ 
meldet: Ein außerordentlicher Miniſterconſeil hat 7 
gefunden, um über die gegenwärtige Situation Ya 4 
rathen. Selopis, der Vice⸗Präſident des Senat Der 
Azeglio, Tecchio, Farini wohnten demſelben 8 
Geſundheitszuſtand Garibaldi’s ift beruhigend, 8 Pra 

New⸗York, 26, Auguſt. Eine Botſchaft e 1175 = 
ſidenten der Confederirten ſchlägt Ben 1 95 
Armee und Marine vor und e aud 15 poli⸗ 
tik der Unioniſten. Sie ſchildert die je a unbe⸗ 
trächtlich und empſieblt Bi, 1 I as ne 
Die Conferiptionspfiht wolle und Tabak wird eine 
auszudehnen. Auf Bo ie Bü ür di 

20% gelegt, um die Bürger für die 
Aus fuhrſteuer von Verluſte zu entſchädigen. D 
durch den Feind erlittenen 3 gen. Der 
Conſul in New⸗Orleans proteſtirt gegen 
den Befehl Butlers in Betreff der Waffenauslieferung. 
Butler beharrt bei ſeinem Befehle. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek 


Genen mi 


Amts blatt. 


Leizitations⸗Ankündigung. (4067. 3) 
Zu Folge hoher Landes⸗General⸗Commando⸗Verord⸗ 
nung vom 9. Auguſt 1862 Abtheilung 7 Nr. 925 wird 
hiermit bekannt gemacht, daß die ſeit dem Jahre 1854 
noch dermal beſtehenden hölzernen Blockhäuſer, u. z. 
In der Feldſchanze Nr. 1 am Zwierzyniec 2 Stück 


7 „ „ 3 „ 7 19 

1% 7 „ 19 in Plaszöw 122855 

1 7 „21 in Wola duchacka 1 „ 

7 7 „ 22 7 1 Hur 

[7 7 „ 25 in Kapelanka 1 

5 17 „ 27 in Zakrzöwek F “u 

29 in Debniki 
” „ 7) —— — 
Iich! 5 m Zuſammen Fe 9 Stück 

Blockhäuſer reſpective deren Materiale f 
am 6. Oetober 1802 ij 

im öffentlichen Licitationswege, an bei Meiſtbietenden 


unter nachſtehenden Bedingungen, jedoch mit Vorbehalt 


der hohen Genehmigung werden veräußert werden. 

1. Die Licitations⸗ Verhandlung mittelſt Einbringung 
ſchriftlicher, verſiegelter Offerte wird am beſagten 
Tage um 10 Uhr Vormittags in der k. k. Militär⸗ 
Bauverwaltungskanzlei am Ringplatz Nr. 51 ſtatt⸗ 
ſinden, und ſind längſtens bis zur beſagten Stunde 
die Offerte daſelbſt einzubringen. var 
Kann für das eine oder das andere Blockhaus, oder 
für alle 9 Blockhäuſer zuſammengenommen der An⸗ 
bot geſtellt werden, und muß dieſer genau und deut⸗ 
lich mit Ziffern und Worten bezeichnet, und mit 
dem für ein jedes einzelne Blockhaus beſtimmten 
Vadium von 20 fl. ö. W. belegt ſein. 
Den Nichterſtehern werden die eingelegten Vadien 
gleich nach der Verhandlung rückgeſtellt, während 
die Erſteher den vollen Erſtehungspreis binnen 3 
Tagen zu erlegen haben. ‚uninyi 
Die betreffenden Erſteher find verpflichtet die Abtra⸗ 
gung der Blockhäuſer nach herabgelangter Genehmi⸗ 
gung auf eigene Koften zu bewirken, und das ge⸗ 
wonnene Materiale ſammt allen Beſtandtheilen ohne 
Unterſchied binnen dreier Monate vom Tage der 
ihnen zu Theil gewordenen dießfälligen Verſtändi⸗ 
gung, der Art zu verführen und zu beſeitigen, daß 
kein Schutt und Trümmerwerk, und keine ihm etwa 
nicht convenablen Holzabfälle ꝛc. zurückgelaſſen 
werden, ſondern das Terrain möglichſt geebnet und 
wenn etwa aus den Fundamenten Materiale, als 
Bruchſteine, Ziegel ꝛc. ausgehoben werden follte, die 
dadurch entſtandenen Vertiefungen wieder ausgefüllt 
reſpective ausgeglichen werden. 

Vom Tage der den betreffenden Erſtehern bekannt 
gemachten hohen Genehmigung und der ihnen ſofort 
zukommenden Abtragung der Blockhäuſer, ſteht ihnen 
die Ueberwachung derſelben zu, und begeben ſich ſo⸗ 
fort des Rechtes für etwaige Eventualitäten irgend 
einen Schaden⸗Erſatz vom Aerar anzuſprechen. 
„Die Genie⸗Direction haftet weder für ein aus den 
betreffenden Blockhäuſern zu gewinnendes Quantum 
von Holzmaterial, noch für die Güte und Brauch⸗ 
barkeit deſſelben, daher ſich die Offerenten von dem 

Zuſtande deſſelben durch perſönlichen Augenſchein an 

Ort und Stelle zu überzeugen, und hiernach ihre 

Anbote zu ſtellen haben. — Die Bewilligung zur 

Beſichtigung der Objecte iſt bezüglich der Blockhäuſer 

in den Feldſchanzen 1 und 3 bei dem Objects⸗Com⸗ 

mando für die Baſtion Nr. 1, bezüglich der in Nr. 

19, 21 und 22 bei dem Sbjects⸗Commando in 

Zablocie, endlich bezüglich jener in Nr. 25, 27 

und 29 bei dem Objects⸗Commando in Debniki 

einzuholen. 
K. k. Genie ⸗Direction. 


Krakau, am 23. Auguſt 1862. 


3. 2935 pol. Kundmachung. (4099. 1-3) 


Zur Sicherſtellung der Beſpeiſung der Häftlinge auf 
die Dauer vom 1. November 1862 bis letzten October 
1863 wird in der k. k. Bezirksamtskanzlei eine Licita⸗ 
tion am 18. September 1862 um 9 Uhr Vormit⸗ 
tags abgehalten werden. 

Das vor Beginn der Licitation zu erlegende Vadium 
beträgt 75 fl. 6. W. und es wird bemerkt, daß wäh⸗ 
rend der Licitation auch gehörig ausgefertigte und mit 
dem Vadio verſehene ſchriftliche Offerte werden angenom⸗ 
men werden, nach Abſchluß der mündlichen Lieitation 
werden aber keine Offerte mehr angenommen. 

Unternehmungsluſtige werden zu dieſer Licitation ein⸗ 
geladen und es wird ſchließlich beigefügt, daß die Lici⸗ 
tationsbedingniſſe in der hierämtlichen Regiſtratur ein: 
geſehen werden können. b 

Vom k. k. Bezirksamte. 


Alt⸗Sandez, am 28. Auguſt 1862. 


— 


L. 2059. o. E dy k t. (4096. 3) 


Z strony c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu 
w Nowymtargu czyni sig wiadomo, i2'w dniu 22 
pa&dziernika 1852 zmarl Wojciech Rafadz w Mie- 
dzyczerwiennem z pozostawieniem rozporzadzenia 
ostatniéj woli, \ 
swoja äong Katarzyng Rafacz. Sad nieznajge po- 
bytu Katarzyny Rafaczowéj, way wa takowa, zeby 
W przeciagu roku jednego od dnia nizéj wyrazo- 
nego liczgc, zglosila sig w tymze sadzie i oSwiad- 
czenie do dziedziezenia 15 
ciwnym bowiem razie spadek bylby pertraktowany 
2 dziedzicami, ktörzy sie zglosili i 2 kuratorem 
Maciejem Wirmanskim dla niéj ustanowionym. 

Nowytarg, dnia 20 czerwea 1862. 


In der Buchdruckerei des „CZA8.“ 


törem ustanowil dziedziczka nz 


ku wniosla, w prze-| 


N. 11399. Lizitations⸗Ankündigung. (4088. 8) 

Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß wegen der Ueberlaſſung 
der Vorſtädte Krakau's, dann der ſtädtiſchen Realitäten 
mit Steinöl (Nafta) auf die Zeit vom 1. November 
1862 bis 31. October 1863, am 15. September 
1862 im Magiſtratsgebände im IV. Magtſtrats⸗Depar⸗ 
temente um 10 Uhr Vormittags eine Verſteigerung abge⸗ 
halten werden wird. 23470: eee 
Der Ausrufspreis beträgt 5437 fl. 59¾ kr. Das 
Vadium beträgt 510 fl 8. W. 

Schriftliche Offerten werden auch, aber nur zum 
Schluffe der mündlichen Verhandlung angenommen. 
Die Lieitationsbedingniſſe können im Bureau des IV. 

agiſtrats⸗Departements eingeſehen werden. 

Krakau, am 25. Auguſt 1862. 


3. 858. giv. Ediet. (4072. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu. Ciezko- 
wice wird bekannt gemacht, daß zur Vornahme der von 
dem k. k. Handelsgerichte zu Wien unterm 3. Juni 1862 
3. 41389 zur Einbringung der Forderungen der Frau 
Antonia Czamarska aus Wien pr. 99 fl. 75 kr., 367 
fl. 50 kr. und 315 fl. öſterr. W. ſ. N. G. bewilligten 
erecutiven Feilbietung der, dem Herrn Joſef Jaworski 
aus Falkowa gepfändeten und auf 1676 fl. 60 kr. öſt. 
Währ. geſchätzten Fahrniſſe zwei Tagfahrten und zwar 
auf den 11. und 25. September 1862 jedesmal 
um 9 Uhr Vormittags im Orte Falkowa mit dem Be⸗ 
deuten angeordnet werden, daß dieſe Effecten bei der er⸗ 
ſteren Tagfahrt nur um, oder über den Schätzungswerth, 
bei der letzteren aber, auch unter demſelben gegen gleich⸗ 
bare Bezahlung werden hintangegeben werden. 

Hiezu werden die Kaufluſtigen vorgeladen. 

Ciezkowice, am 20. Juli 1862. 


N. 3563. Concurskundmachung. (4104. 2-3) 


Zu beſetzen die Amtsdieners⸗Stelle, bei der k. k. Berg⸗ 
und Salinen⸗Directions⸗Kaſſe in Wieliczka mit dem 
Gehalte jährlicher (3 15 fl.) dreihundert fünfzehn Gulden 
öſterr. W. und dem ſyſtemmäßigen Salz⸗Deputatbezuge. 

Wewepher um biefe, ls, Mp F b. h. Weis doeu⸗ 


9 ud 


Kundmachung. 


mentirten Geſuche unter Nachwdelſung des Alters, Stal⸗“ 


des, Religions bekenntniſſes, des fittlichen und politiſchen 
Wohlverhaltens, der bisherigen Dienſtleiſtung, der Kennt⸗ 
niß der deutſchen und polniſchen Sprache in Schrift und 
Wort, Kenntniß im Rechnungsweſen und eine correcte 
Handſchrift, und unter Angabe ob und in welchem Grade 
fie mit Beamten oder ſonſt Angeſtellten des hieſigen Dis 
rections⸗Bezirkes verwandt oder verſchwägert ſind, im 
Wege ihrer vorgeſetzten Behörden bei dieſer Direction 
binnen ſechs Wochen einzubringen.“ 

Von der k. k. Berg: und Salinen⸗Direction. 

Wieliczka, am 27. Auguſt 1862. 


N. 2401. c. Edy kt. (4097. 2-3) 


Ze strony c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu 
w Nowymtargu czyni sig wiadomo, i& w dniu 12 
lipca 1847 r. umarl Jan Rafacz w Miedzyczer wo. 
nem 2 pozostawieniem rozporzadzenia ostatnie) 
woli, w ktörym ustanowii dziedziczka maloletni4 
cörke Maryanne, ktöra takze dnia 23 pazdziernika 
1847 umarla, a gdy do tego spadku nieobecne 
cörki Regina i Anna Rafacz konkuruja, ktörych 
terazniejszy pobyt sadowi wiadomy nie jest, W2Y- 
wa sig takowych, azeby w przeciagu roku jednego, 
od dnia nizéj wyrazonego liczgc, zglosily sie W tu- 
tejszym sgdzie i oswiadezenie do spadku woiosly 
w przeciwnym bowiem razie spadek bylby per- 
traktowany 2 sukcesorami ktörzy sie zglosili i 
2 kuratorem Maciejem Wirmanskim dla nich usta- 
nowionym. 

Z o. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 

Nowytarg, dnia 27 czerwca 1862. 


Lieitations⸗Ankündigung. (4060. 2-3) 

Wegen Sicherſtellung der verſchiedenen Erforderniſſe 
für das obige Truppen⸗Spital auf die Zeit vom erſten 
December 1862 bis letzten November 1863 wird am 
16. September 1862 und den darauf folgenden Ta⸗ 
gen um 8 Uhr Früh eine öffentliche Licitation beim obi⸗ 
gen Spitale abgehalten werden, allwo die Licitations⸗ 
Bedingungen in den gewöhnlichen Amts ſtunden eingeſehen 
werden können. 

Schriftliche Offerte find ausgeſchloſſen. 

K. k. Militär⸗Truppen⸗Spital zu Rzeszöw. 


(4074. 3) 


Nachdem der Termin zur völligen Einzahlung auf die Aetien 


laut unſerer ſtatutengemaß veröffentlichten Kundmachung vom 5. Februar d. J. ſchon am 8. April 


1862 abgelaufen iſt, 
Actien bisher noch nicht bewerkſtelliget haben, 


Insbeſondere werden die urſprünglichen P. T. Herren 


ſo werden die P. T. Herten Actionäre, welche die volle Einzahlung ihrer 
erinnert, die rückſtändigen Zahlungen zu leiſten. 


Subferibenten, welche noch im Be: 


ſitze der Cautions⸗Erlags⸗Certifikate, Interims⸗Briefe und Aetien⸗Interimsſcheine ſich befinden, und 
wegen verſäumter Abrechnung und Einzahlung die Actien noch nicht erhoben haben, und zwar: 


Herr Bruno Rogalski 
Johann Eder 
Frauer u. Comp. 
Karl Holl 
Roſenbaum M. 
Wenzel Schmer 
J. H. Stametz u. Comp. 
Ludwig v. Schegedy 
Schrögmayer 


gefordert, die rückſtändi 


Certifikat Nr. 


7 Interims⸗Brief 7 
ferner die Beſitzer der Y, Aktien⸗Interimsſcheine II. 
gen Einzahlungen ungeſäumt und 


längſtens binnen 6 Wochen 


203 giltig für 6 Stück Aktien, 


n eee , ee 

77 „ 67 ” 1 1 70 „ 

„ „ 80 „ 0 1 [2 [7 

m 7 1 75 „ 7 1 77 

„ 5 178 77 77 3 7 Aktien, 

„„ „ „ 1 „ Aktie, 
„ Aktien, 


572 r 
408 lautend auf 1 Stück Aktie, 
Emiſſion Nr. 48, 125 und 128 auf⸗ 


nach dieſer Veröffentlichung um ſo ſicherer zu leiſten, als ſonſt die obbezeichneten Cautions⸗Erlags⸗ 
Certifikate, Interims⸗Briefe und Aktien⸗Interimsſcheine im Grunde §. 17 der Statuten als verfallen 


erklärt und die auf dieſelben entfallenden 
78, 79, 


39732, 


939, 1779, 1780, 1781, 1782, 1783, 1784, 1785, 6 
15159, 15306, 15307, 15321, 15322, 15323, 15324, 
28226, 28227, 28228, 28229, 28230, 28231, 28232, 
28237, 28238, 28239, 29906, 35840, 35841, 35842, 
42417, 54489, 62438, 65711, 70263, 82995, 87187, 87188, 88705 und 88745 


Aktien der k. k. priv. gal. Karl Ludwig⸗Bahn, als: 76, 77, 


613, 11278, 
27269, 
28235, 


39734, 


10838, 10839, 
15325, 19863, 
28233, 28234, 
35843, 39714, 


aufgefordert, die auf dieſe Aktien rückständigen Einzahlungen ungeſäumt und längſtens bin⸗ 
nen ſechs Wochen nach dieſer Veröffentlichung um fo ſicherer zu leiſten, als ſonſt die obbe⸗ 


zeichneten Aktien 


im Sinne des §. 17 der Statuten als verfallen erklärt, und die an deren Stelle 


ausgeſertigten Duplikate durch Börſenmäkler verkauft werden wurden. 


„Die Einzahlung hat bei der k. k. prio 
Wien zu geſchehen und wird auch durch 
del und Gewerbe in Lemberg, ſowie die 
Bahn in Krakau ſpeſenfrei vermittelt. 

Wien, den 22. Auguſt 1862. 


österr. Creditanſtalt für Handel und Gewerbe in 


die Filiale der k. k. priv. öſterr. Creditanſtalt für Han⸗ 
Sammlungskaſſe der k. k. priv. galiz. Carl Ludwig⸗ 


Der Verwaltungsrath 


i Meteorologiſche 


9 0 
Barom.sHöhe 
au 


tn Parall. Linie) 
o Meaum red. 


der k. k. priv. galiz. Carl Kudwig-Bahn. 


Richtung und Stärke 
des Windes 


Beobachtungen. 


Erſcheinungen 
in der Luft 


17 


Zuſt and 
ver Atmosphäre 


In der Nacht 
Niederſchlag 


Büchdruckerei⸗Geſchͤͤftsleiter: 


. eide-Pretfe 
auf dem letzten a = Wochenmarkte in Krakau, in drei 
a 


ngen claſſificirt. 


Aufführung 
der 


Producte ff. fl. kr 
Der Mes. Wint. Weiz. — 
Saat -⸗Weiz 25 — — 
„ Roggen. 3— | 31124] 290 — 
% Verte 2352050 22— — 
„ Hafer 1125 | 1130 (—— — 
5 5 3150 | 3160 | 2. 5 
” ae 13, [8135 | 450 4 
„ 3165 |: 5 
Metz. Buchweizen 3— | 3125 92 = 
„ Hirſe „er Br 1% 
„ Winterraps. — I I—-— en 
Rother Klee. — — 4 — — 
7 Kartoffeln. * — — 1— ei "CH 
Cent. Heu (Wien. 8.) 80 I—1— = 
ie —7⁰ —— RE, 
10d. fettes Rindfleiſch— 21 |— 25 I— 116 2 
7 Ku n — 19 — 23 — 15 ig 
»  Rind»Lungenfl. — 30 |— 135 I— 
Spiritus Garniec mit — 
Bezahlung.. —— 243 — ik 
do. abgezog. Branntw. — — | 1193 I—— — 
Garniee Butter (reine — — | 2/50 I—| 
Hefen aus Märzbier — 
ein Faͤßchen— - 171 — 
detto aus Doppelbier— —— — I 2 
Hühner⸗Eier 1 Schock— — [- 80 —.— — 
Gerſtengrütze / Metz — 45 — 5040 — 
Czeſtochauer dto — — 125 —— — 
Weizen dto. —— 1 - I-i— he 
Per dt. —— I 1 — — 
Buchweizen dto. —— 90 — — 
Geriebene dto. s Be 
Graupe did. . Leo An 
Mehl aus fein. dto..—— 60 — n 
eizenmehl dto. . 55 [60 — en vu FÜR 


Vom Magiftrate der Hauptſt. Krakau am 2. September 1862. 
Deleg.⸗Bürger Magiſtrats⸗Ratb Markt⸗Kommiſſat 
K. Robaoki. A. Ziembiüski. Wistfocki. Jezierski, 


Wiener - Börse - Bericht 


vom 2. September. 
Oeffentliche Schuld. 


A. Des Staates. 
Geld Wag. 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 lu. 66.10 66.25 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 l. 82.50 82 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 . —.— — 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 7085 71.— 
düse „ A FE DE DE 3 62.75 63 
mit Berlofung v. J. 1839 für 100 l. 133.— 133.50 
„ 1834 für 100 fl. 89.50 90. — 
„ 1860 für 100 l. 92.50 92 75 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 17.— 1725 
B. Der Kronländer. 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 
von Riede. Oſterr. zu 5% für 100 fl. 35.50 8 50 
von Mähren zu 5% für 100 6. 83.50 89.50 
2 ee erf zu 5% für 100 d 5 — 88 0 
von Tirol zu 5% für 100 lil. ö 5.50 2 
von Kaͤrnt., Krain u. Küſt. zu 3% für 100 fl. 50 88.8 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 72.25 7275 
on Temeſer Banat 5% für 0% fl. 70.75 71. 
von Rrvat, u. Sl. zu 5% ur „ 72.— 73.— 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 71.— 712 
von Siebenb. u. Bukowina zu |, ür 10 f 69.25 69.77 
Actien (pr. St.) 
der Mational bauer 759.- 701. 
ver Kreditanſtalt für Handel und Gewerde je 

200 fl her Wm. 211.10 211.3: 
kieder. oͤſter. Gacompte⸗Geſellſch su 500 8.ö. W. 634.- 635.— 
der Kalſ.⸗Fer.⸗Nordb. zu 1000 fl. 4M. 1940 1942 
der Staas⸗Gtſenbayn⸗Weſellſch zu r n. GM. 

oder 500 Fr. . „ „ <a 244 50 245.— 
der Ralf, Eliſabeth⸗ Bi 200 fl. EM... 155.25 155.7: 
der Süd-norbd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. CM.. 122.— 1222 
der Theis b. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70) Sinz. 147.— 147 
der ſüdl. Staats-, lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. wi. 

ſenbahn zu 200 fl. ö. Währ. oder 500 Fr. 

m. 1 „ 280. — 281 
der galiz. Karl kudwigs⸗Bahn zu 300 fl. Cn. 227.50 228.— 
der öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 

K A ST TEFTT 
des österr. &logd in Trieſt zu 500 fl. CI. . . 224 — 220 - 
ber Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. COM... 390 — 401. 
der Wiener Dampſmühl⸗ Aktten » Geſesſchaft zu 

300 fl. öerr Wä bt. 390.— 395.— 

Pfaudbriere 
der olährig zu 5% für 100 f. 108.75 104.— 
Nationalbank 10 lahr zu ö für 100 1. 100.25 100.7: 

auf EM. verlosbar zu 5% für 100 l.; 87.75 88- 
der Nattonalbank | 12 monatlich zu 5% für 1000 N —— —.— 
auf öſlerr. Währ. | verlosbar zu 5c für 100 83.50 83 7.1 
Balis. Kredit⸗Anlalt öſt. W. iu 4 för 100 4. 80.— 81 — 


100 fl. öſterr. Währung - - 7 4 Ge . 130.75 BL— 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 10 3 „„ 
Triester Stadl-Anleihe zu 0 „ „ é . 121.- 
PT, j PR 40 fl. öſt. W. ER 3088 54. 
Stadtgemeinde Ofen Ye og ER 50.137 — 
Eſterhazy zu r 93.50 94 - 
Salm zu 2 ie oe... 3650 37 — 
Balfy ren 3750 38. 
Clary r 35. 25 8 
St. Genvis 10 7) „„ 3550 30 — 
Windiſch grad 15 20 WE — 22 5 
Waldſtein u 10 eie: ie 2a 3 21 70 
gegleviod Wu 14.75 15.— 

8 : lee 
. ank⸗ abs conto 
Auge d. für 100 fl. ſäddeniſcher Währ. 3¼ 107.65 107.7 
Fran, fu, für 100 A. üb. Währ. 36. 76 1079 
gembung, für 100 M. B. 33 95 10 95% 
Porte, für 10 Bd. Sterl, 244. 127.80 118 
arie, für 100 Franke 3720 50.50 506 
Cours der Geldſorten. 

Durchſchnitts⸗Cours ketzter Cours 

Geld Waal 

{ fl. kr fl. kr. fl. kr fl. kr. 
gaiſerliche Münz-Dutaten. 9 10 — — 8 10 Hl 
„ vollw. Dukaten, 0 10 —— 6 10 6 11 
Ne En 
20 Frankſtü t 10 18 10 18 — 17 18 2 
Ruſſiſche Imperiale — — — — 40 
„ —— — 

Anton Rother. 


